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Die Orgamrationsbewegung

in der Landwirtfchaft
Eine nichtige Orgamsationsbewegung zieht ihr

Netzwerk in immer dichteren Maschen über das
ffache Land . Ter einstmals in weltabgeschiedener
Isoliertheit sich selbst genügende Bauernbctrieb
wird das Glied eines Genossenschaftssystems, das
ihn mit dem großen Markt verbindet, nach allen
Nichtungen hin fördernd auf ihn einwirkt. Die
Entwicklung, die sich hier in den letzten Jahrzehn¬
ten vollzogen hat, verdient die größte Aufmerksam¬
keit . Ohne ihre Kenntnis kann man sich kein rich¬
tiges Urteil über die heutigen Existenz- und Pro¬
duktionsverhältnisse draußen im Dorf bilden.

In der „Zeitschrift für Agrarpolitik " hat neuer¬
dings Dr . G r a b e i n - Darmstadt eine zusammen¬
fassende Darstellung des landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftswesens in Deutschland gegeben.

Danach bestanden am 1 . Mai 1907 ;
14043 ländliche Spar « und Darlehenskassen
2038 Bezugs - und Absatzgenossenschasten

*
8025 Molkerei - ( Milchverwertungs )genossenschaft .
1739 sonstige Genossenschaften. -NDas sind zusammen 20845 landwirtschaftliche

Genossenschaften mit 1,7 Millionen Mitgliedern .
Davon sind 1,2 Millionen selbständige Landwirte,das macht annähernd die Hälfte aller 1895 als
selbständige Betriebsinhaber in der Landwirtschaft
hauptberuflich Tätigen .

Obenan stehen die Spar - undDarlehens -
lassen mit einem Betriebskapital von rund 1500
Millionen Mark, wovon 1300 Millionen Spar -
einlagen aus dem Kreise der Mitglieder sind .
Diese Dorfbanken nehmen die Spargelder
und jeweiligen überschüssigen Betriebsmiltel in
kleinsten Summen bis zu den Pfennigeinlagen der
Schulkinder auf und gewähren daraus den Mit¬
gliedern Personal - (Betriebs -)Kredit. Bei ihnen hat
heute der kleine Landwirt , dessen Großvater seinGeld noch im Strumpf aufbewahrte , ein laufendes
Konto . Die Dorfbank zahlt ihm auf Einlagen
durchschnittlich um 1U Prozent höhere Zinsen als
die Sparkasse ; und auf der andern Seite ge¬
währte sie ihm billigen , laufenden Kredit. Der
Zinssatz sür Darlehen und in rmifenSw
Rechnung bezifferte sich im letzten ^ ahre, in dem
bekanntlich der städtische Bankdiskont auf 6—7
Prozent stand, auf durchschnittlich wenig über 4^
Prozent . Grabein bemerkt dazu :

„ Dank der Organisation der ländlichen Spar¬
und Darlehenskassen war also im verflossenen
Jahr der Kleinbauer in verkehrsentlegenen , kapi-
talsarmeu Gebieten in der Lage , erheblich billigeren
Kredit zu erlangen , als er den Großindustriellen
und (Großhändlern in den Mittelpunkten des Geld¬
verkehrs verfügbar war . " Bon größter Bedeutung
für die bäuerliche Wirtschaft ist auch die Or¬
ganisation des Bezugs aller zum Land¬
wirtschaftsbetrieb notwenigen Artikel. Diese Auf¬
gabe erfüllen nicht nur die besonderen „ Bezugs¬
und Absatzgenossenschaften (landwirtschaftliche Kon¬
sumvereine) , auch viele Spar - und Darlehenskassen ,
Molkerei - und andere Genossenschaften und Ge-
nosscnschaftsverbände befassen sich damit . Der ge¬
nossenschaftlich organische Jahresbezug erreicht heute
die Summe von 900 Millionen Mark.

Obenan steht der gemeinsame Bezug von Dünger¬
mitteln . wie Kalisalz , Thomasmehl , Chilisalpeter ,
Superphosphat usw . An zweiter Stelle folgt der
Bezug von Kraftfuttermitteln . Ferner werden
Kohlen , Salz und sonstige in Wirtschaft und Haus -
halt notwendige Massengebrauchsartikel bezogen.
Dünger - und Kraftfuttermittel werden durch Kon¬

Dureb weffen F)and.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

• ) - (Rachdr. Verb .)
v (Fortsetzung.)

Herr Rober hielt Wort . Eine halbe Stunde später
brachte ein Mädchen das in ein Kuvert eingeschloffene
Bild . Zur selben Zeit stellte sich der Gerichtsarzt Dr .
Haak ein, um dem Repräsentanten des Staatsanwalts
das Ergebnis der Sestion mitzuteilen .

„Es ist alles in Richtigkeit," setzte er auseinander .
„Die Kugel stammt aus dem am Wildwasser gefundenen
Revolver, sie ist cs, welche den Tod herbeigeführt hat.
Auch bestätigt sich meine Vermutung , wonach durch Ver¬
letzung des Rückenmarks auf der Stelle Bewußtlosigkeit
eingetrcten ist — keinesfalls also hat der Unglückliche,
nachdem er von der Kugel getroffen war , noch irgend
etwas zu unternehmen vermocht . Er muß entweder dicht
am Rande der Schlucht gestanden haben, als der Schuß
abgcfcucrt wurde und dann zunächst bis zu dem ersten
Gebüsch herabgestürzt sein, von wo aus ihn der Mörder
wciterschleuderte, oder er ist, was wahrscheinlicher ist,
auf der Straße erschossen und vom Mörder oder den
Mördern nach der Lücke im Gebüsch geschleift und hin¬
abgestürzt worden."

Der Affcssor nahm die Waffe wieder an sich. Ver¬
gebens erwartete er die Rückkunft des Polizeidieners
Lrippe , erst am anderen Morgen ließ sich der „Stadt¬
wachtmeister" , wie er sich gern nennen hörte, wieder
sehen .

„Nun, Herr Luppe , haben Sie etwas ermittelt? " rief
ihm Ullrich , der eben beim Frühstück saß, entgegen.

Luppe schüttelte mißnrutig den Kopf .
„Nicht , oder so gut , wie nichts. Mit den Wilddieben

ists nichts , Herr Assessor."

„ Nicht ? Konnten Sie sämtlich ihr Alibi Nach¬
weisen? "

Luppe kraute sich verdrießlich hinter den Ohren .
„ Was den Haußenfried anlangt , Herr Assessor, der

liegt schon stit 14 Tagen totkrank darnieder , oder viel¬
mehr, er lag , denn gestern ist er gestorben .

"

»Dann kommt er freilich nicht in Betracht."

trollstationen geprüft, so daß der Bauer vor Be¬
trug und Uebervorteilung geschützt ist. Ihre Der-
Wendung hat sich unter dem anregenden Einfluß
der Genossenschaften und Vereine mit ihren Ver¬
sammlungen , Wandervorträgen . Vereins - und Fach -
blättern in den letzten Jahren auch in den klein¬
bäuerlichen Betrieben enorm gesteigert.

Ein in stürmischer Entwicklung begriffener Zweigdes Genoffenschaftswesens sind die Molkerei- und
Milchverwertungs - Genoffenschaften. Außer den oben
gezählten 3000 Molkereigenossenschaftengibt eS noch
ca . 700 als „ Vereine " betriebene Unternehmungen
dieser Art. Sie verarbeiten heute jährlich rund
vier

.
Milliarden Liter Milch im Werte von 400

Millionen Mark. Der größte Teil davon wird auf
Butter und Käse verarbeitet . Etwa 34 Proz . der
heimischen Butter - und Käseproduktion wird von
ihnen besorgt, während ihr Anteil an der Frisch -
Milchversorgung in Deutschland noch relativ sehr
gering ist (ca . 4,5 Proz .).

Die oben gezählten 1486 , sonstigen Genossen¬
schaften setzen sich wie folgt zusammen : 280 Ma -
schinengenoffenschaften. meist Dreschmaschinen-Ge-
nossenschaften , 187 Winzergenossenschasten. 159
Brennereigenossenschaften , 162 Viehzuchtgenoffen-
schäften, 80 Getreideverkaufs - Genosfenschasten, 83
Eierverwertungsgenossenschaften , 73 Viehverwer -
tungsgenossenschasten, 77 Obst- und Gemüseverwer¬
tungsgenossenschaften.

Hier ist alles noch ^
in den Anfängen ; manche

Mißerfolge und Fehlgründungen sind zu verzeichnen,
aber im großen und ganzen erfreuen sich fast alle
diese Sonderzweige eines kräftiges Gedeihens . Was
die genossenschaftliche Maschinenbenutzung betrifft,
so wird sie auch von den Spar - und Darlehens¬
kassen , sowie von sonstigen Vereinen befördert.
Grabein schätzt die Zahl der gegenwärtig von land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften, Vereinen und Ge¬
meinden gemeinsam benutzten Maschinen (Dresch¬
maschinen, Säemaschinen . Trieure , Wieseneggen
usw.) auf 10000 .

Den genossenschaftlichen Getreideverkauf besorgen
in steigendem Maße ebenfalls die Spar - und Dar -
lehenSkaffen und sonstige Bezugs - und Absatz-
genoffenschaften. Die besonderen Kornhausgenossen¬
schaften haben sich bekanntlich zum Teil als schwere
Ml^Äe "Eetrei8ea ^satz Dr¬
alls ca . 15 Millionen Zentner , bei 180—200 Mil¬
lionen Zentner Verkaufsgetreide insgesamt . — Der
genossenschaftliche Viehverkauf ist relativ noch
geringer . Von dem jährlichen Gesamtverkauf in
Höhe von 3 Milliarden Mark beträgt er bis jetzt
nur 30 Millionen . Die jährlich genossenschaftlich
verkaufte Eiermenge belief sich auf rund 69 Ml -
lionen Stück bei einer heimischen Gesamtproduktion
von rund 3 Millian >en. Auch die Gemüse- und
Obstverwertung steckt noch in den Anfängen . Daß
aber auch hier die genossenschaftlich organisierte
Form die gkoßmütterliche Art des Marktbezugs
mit Korb und Karren verdrängen wird , unterliegt
keinem Zweifel .

Die genossenschaftliche Verwertung der Produkte,
sei es der Viehstalles , der Ackerwirtschaft oder des
Obst- und Gemüsebaues , ist außerdem von größtem
rückwirkenden Einfluß auf die Verbesserung und

ereinheitlichung der Produktion selbst . Die quan¬
titative wie qualitative Erhöhung der produktiven
Leistungen der bäuerlichen Wirtschaft ist zum guten
Teil den Genossenschaften zu danken.

Sollen sich die landwirtschaftlichen Verwertungs -
genossenschasten aber voll entfalten , so bedarf es
einer ihnen entgegenkommenden großen Organi¬
sationsbewegung der Konsumenten . Die Austausch¬
beziehungen zwischen den städtischen Konsum¬

genossenschaften resp . Genossenschaftsverbänden und
den landwirtschaftlichenProduzentengenoffenschasten
sind überall bereits in den Anfängen vorhanden .
Die Hamburger GroßeinkaufSgefellfchast der deut¬
schen Konsumvereine vermittelte im Jahre 1906
für über 150000 Mark Produkte von Molkerei -,
Getreide - und Winzergenossenschaften, während der
Gesamtbezug der deutschen Konsumvereine von
landwirtschaftlichen Genossenschaften (Molkerei-
Produkte , Eier, frisches Obst, Wein , Getreide und
Kartoffeln) sich nach einer im Jahre 1904 auf¬
genommenen Statistik bereits damals auf über
5 Millionen Mark belief . Auf diesem Wege kann
in wachsendem Maße eine Ausschaltung deS
Zwischenhandels erzielt werden, bie beiden Teilen
zum größten Vorteil gereicht . Außerdem aber
werden hier die Fäden gesponnen zu einer zu¬
künftigen planmäßigen Organisation der Produktion
und Distribution auf dem hochwichtigen Gebiet der
VolkSernährung.

politische üeberlicbt .
Weltverkehr zur See .

Der internationale Verkehr zur See zu Handels -
zweckeu stellte sich in den Jahren 1888 und 1905
wie folgt : die angekommenen Seeschiffe mit Ladung
und in Ballast hatten in den einzelnen Staaten
einen Tonnengehalt

Staaten : von 1000 Negistertons
1888 1905

Großbritannien 27 249 48 332
Frankreich 16 450 21887
Vereinigte Staaten von Amerika 13 368 30 983
Spanien 11974 15 769
Deutschland 9 442 19 130
Rußland 7 413 11375
Italien 7 373 12 722
Niederlande 5 838 11741
Schweden 5 062 9118
Belgien 4 918 11615
Portugal 3 608 14043
Dänemark 8 564 3 337
Oesterreich - Ungarn 2 825 3 892
Norwegen 2 303 3 978
Japan 1486 14 373

Die Reihenfolge nach der Größe des Verkehrs
hat sich seit 1888 stark verschoben . Frankreich ist
SpanM ^ NkÄgten , Staaten überlügelt worden ,
den Niederlanden , Belgien , Porkugät ,
Der Gesamtverkehr zur See bei den 16 Staaten
war 1888 131 821 OCX) Registertons , hingegen 1905
231 790 000 Registertons und zeigt somit eine Zu -
nähme von 100 469 000 Registertons .

badilche Politik .
Ueber den „sozialdemokratischen Terrorismus "

liest man in der Zentrumspresse alle paar Tage die
schauderhaftesten Geschichten, die sich bei näherer Kon¬
trolle allerdings gewöhnlich als Schwindel oder doch
sehr stark übertrieben Herausstellen. Ueber den von den
„ Christlichen " geübten Terrorismus aber schweigt sich
die wahrheitsliebende ZentrumSpreffe natürlich aus .
Und doch praktizieren auch die Zöglinge der Kaplano-
kratie "ben TerroriSmu » und daS nicht nur gegen die
sozialdemokr . gesinnten Arbeiter , sondern auch gegen die
Christlichen selbst . Bekanntlich bestehen im katholischen
Lager Differenzen darüber , ob christliche Gewerkschaften,
oder nur besondere Fachabteilungen der katholischen Ar¬
beitervereine gegründet werden sollen . Namentlich in
Berlin tobt dieser Streit und er nimmt mitunter
Formen an , die nichts weniger als christlich sind . So
wird neuerdings au» Berlin folgender Fall berichtet:

. Katholische Mitglieder des christlichen
Metallarbeiterverbandes verteilten in Berlin am
Sonntag , den 26. August , mittags , an der katholischen
Kirche in Moabit Flugblätter , durch welche zu einer
öffentlichen christlichen Gewerkschaftsversamm¬
lung , welche am 28. d. M. in Alt-Moabit , Kronen-
Brauerei stattfinden soll , eingeladen wurde. Fnnati -
sierte Anhänger der katholischen Fachabteilungen
glaubten ihren Glaubensbrüdern die V^ kehrtheit der
christlichen Gewerkschaften „schlagend " nachwei -
s e n zu müffen. Der christliche Zettelvcrteiler
wurde angespuckt , ihm wurden die FlugzettÄ
gewaltsam entr ssen , damit an den Kops
geschlagen und schließlich wurde er vom Trot¬
toir auf den F ahrdämm gestoßen . Al»
sich ein starker Menschenauflauf gebildet hatte , kam
die Polizei dazwischen und führte den '

mutigen An¬
greifer zur Polizeiwache zwecks Feststellung der Per¬
sonalien. Der angegriffene christliche Gewerkschafts¬
führer ging zum Arzt zwecks Ausstellung eine»
Ältestes ."
Wir haben in der ultramontanen P reffe bi» jetzt ver¬

geblich Nach dem Entrüstungsartikel über diesen von
k a t h o l. Arbeitervereinlern verübten Terrorismus ge¬
fahndet . Vielleicht nimmt der Bad . Beobachter
von vorstehender Notiz Kenntnis und ersucht die an¬
deren Zentrumsblätter , ein gleiches zu tun . Wenn man
„mit Gott für Wahrheit, Freiheit und Recht " kämpft,
darf man der Wahrheit kein Schnippchen schlagen .

Der Zentrumsführer Wacker
soll auf dem Würzburger Katholikentag schlecht abge¬
schnitten haben. Sein fast Inständiger Vortrag über :
KatholizisuiuS und Nationalität soll sehr langweilig ge¬
wesen sein , so daß, als Herr Wacker den Schluß seiner
Rede ankündigte, laute Bravorufe und lebhafte Heiter¬
keit ertönten . Im Gegensatz zu Herrn Wacker soll Herr
Fehrenbach , der Präsident des Würzburger Katho¬
likentages, rhetorisch sehr gut abgcschnittcn haben.

Keinerlei Anlast
glaubt der Bad. Beobachter zu haben , zu dem Artikel
des Freib . Boten : „Hau und die Sozialdemokratie" be¬
treffend , sich zu äußern . Fehlt jetzt nur noch , daß das
Zentralorgan des badischen Zentrums sich mit den be¬
züglichen Ausführungen des Freib . Bote einverstanden
erklärt .

Wir werden uns diese Haltung des Bad. Beobachter»
truikisvtE "«vde^ .»^ull, daß , das führende badische Zen¬
demokratischen Presse sich in sittliche und morurquu
Entrüstung stürzen zu müffen . Der ArtM des Freib .
Bote war die g r 5 ß t e Infamie , die uns bisher im
politischen Leben begegnet ist , eine Infamie , die aller¬
dings hart an politischen Wahnsinn grenzt. In dem Ar¬
tikel wurde auch recht deutlich die Forderung prokla¬
miert , Sozialdemokraten und vor allem sozialdemo¬
kratischen Arbeitern das Recht zur Ausübung des Amtes
als Schöffen oder Geschworene zu nehmen. '

Und dazu hat der Badische Beobachter nichts, rein
gar nichts zu sagen . So etwas muß man sich merken.

Ter Einführung von Schiffahrtsabgabe »

auf natürlichen Wasserstraßen stehen im Bundesrat nach
wie vor Anhalt , Baden , Braunschweig , Mecklenburg.
Heffen , Oldenburg . Lübeck , Sachsen und die Thüringi¬
schen Staaten ablehnend gegenüber . Wenn also
Preußen einen Antrag auf Verfaffungsänderung zugun-
sten der Einführung von Schiffahrtsabgaben einbringen
würde, so würde, wie die Voss . Ztg. mit Recht hervor¬
hebt. die Stimmenzahl der angeführten genügen, um
ihn im Bundesrat zu Falle zu bringen. Wie sich Ham-
bürg zu der Frage stellt , ist nicht sicher . Der Verein
deutscher Reeder spricht sich

' in seinem letzten Geschäfts-

„Und der Färberjule , wie er bei uns heißt, der sitzt ,
jetzt."

„Folglich scheidet er ebenfalls auS."
„Dann find noch Halse und Lauterbach — aber die

haben von sieben ab bi» Mitternacht im Löwen ge¬
regelt."

„ Um so bcffer für sie. Mit dieser Fährte istS dann
freilich nichts — haben Sie sonst etwas erkundschaftet? "

„ Nichts als das hier .
"

Bei diesen Worten zog der Wachtmeister einen klei-
nen Schlüssel aus der Tasche , wie er zum Verschluß von
Kommoden , Schränken oder ähnlichen Behältern ver¬
wendet wird.

„Dieser Schlüssel — wo stammt er her ? "

„Der Töpfer Lindner hat ihn gestern Nachmittag,
als er mit einigen Bekannten vom Schauplätze de» Mor¬
de? nach Hause zurückkehrte , im Walde gesundem"

„ In der Nähe der Mordstelle?"

„ In schräg südlicher Richtung, etlva zehn Minuten
davon entfernt .

"
Der Beamte nahm den Schlüffe! und äußerte , den¬

selben nachdenklich betrachtend: „ Mir erscheint eS zwar
mehr als zweifelhaft, ob der Schlüssel mit dem Ver-
brechen in irgend welcher Beziehung steht , die Möglich¬
keit ist jedoch vorhanden und auch das anscheinend un¬
bedeutendste Anzeichen kann für den Schuldbeweis wich¬
tig werden. Also Töpfer Lindner befand sich in Beglei¬
tung anderer Personen , als er den Schlüffel fand ? "

. „ Jawohl , er war mit fünf oder sechs anderen zu¬
sammen."

„ Es haben sich sogar ihrer zwei gleichzeitig darnach
gebückt, Lindner und der Schneider Wolf.

"

„ Nach der Beschaffenheit des Schlüssels zu urteilen ,
muß er mindestens mehrere Tage an dem Orte gelegen
haben, denn er ist total verrostet. Da wir mit Aus¬
nahme des Gewitters am Mittwoch keinen Regen gehabt
haben und Gras und MooS dürr war , so mutz ihn der
Nachttau getroffen haben, bevor sich dieser Rostüberzug
bilden konnte . Wir müssen herauszubringen versuchen ,
wem er gehört.

"

„Wie sollten wir das ? " fragte Luppe bedenklich .
„ Wer soll so einen Schlüffel kennen , es sieht einer wie
der andere au ».

"

„ Allerdings wird e» schwer sein, aber ganz undenk¬
bar ists nicht . Nehmen Sie daS Beweisstück und gehen
Sie damit zu den hiesigen Schlossern und Schlüffelhänd-
lern , vielleicht kann doch einer oder der andere —"

„Wir haben nur einen im Städtchen, " sagte der
Diener .

„Mn so rascher ist da» Geschäft erledigt . Suchen
Sie ihn auf , legen Sie ihm den Schlüssel vor. Natürlich
mutz er Diskretion bewahren. Sie wissen doch , was
das ist ? "

„Aber Herr Assessor," ries der Wachtmeister beleidigt.
„ Nehmen Sie eS nicht übel, ich mutzte der Sicherheit

halber die Frage tum"

Luppe entfernte sich, um schon nach einer Viertel¬
stunde mit der Erwiderung

"
zurückzukehren , dem Schlos¬

ser sei der Schlüffel durchaus unbekannt.
„Er sagt mir aber, " ergänzte Meister Luppe mit

wichtigem Kopfnicken seine Rede , „ der Schlüffel fei von
ziemlich komplizierter Konstruktion, der habe wahrschein¬
lich dazu gedient, daS Schloß einer Schatulle oder eines
Sekretärs , worin Wertsachen aufbewahrt würden , zu
verschließen . Wer den verloren hätte , der büßte ihn
gewiß nicht gerne ein."

„Und doch hat er den Verlust noch nicht angezeigt ? "

„Bis jetzt nicht . Wer weiß, obs nicht ein bloßer Pas¬
sant gewesen ist." . . .

An diesem Tage ereignete sich bis mittags nichts be¬
sonders Bemerkenswertes, daS heißt, die Aufklärung
der schauderhaften Tat erfuhr keinerlei Fortschritte , ob¬
wohl der Assessor persönlich die Stadt und ihre Umgeb¬
ung durchstreifte, mit allen möglichen Leuten Gespräche
anknüpfte, überall fragte und auf den Busch llopfte .
Nachmittags traf ein Polizeikommiffär aus der Kreis¬
stadt ein , sich dem Assessor zur Verfügung stellend . Der
Auftrag hierzu war ihm vom ersten Staatsanwalt er¬
teilt worden/welcher meinte, die polizeilichen Hilfs¬
kräfte T 's . würden wohl in Ansehung der Schwierigkeit
des Falles mancherlei zu wünschen übrig lassen . Kom¬
missar Arnhofer überbrachte zugleich ein Schreiben des
Vorgesetzten Ullrichs , welches den jungen Mann mit der
Fortführung der Ermittlungen betraute , sowie die durch
Maueranschlag zu verbreitende Publikation der Staats -

anwaltschaft über den verübten Mord mit der Zusage
einer Belohnung von 500 Mark für den Entdecker des
Verbrechens.

Das letztere übergab man dem Bürgermeister zur
weiteren Besorgung, dann schlossen sich der Assessor und
Kommissar Arnhofer zu einer langen und wichtigen Be-
prechung im Zimmer Ullrichs ein . Den Gerichtsschrciber
satte der junge Mann bereits am Morgen zurückge -
andt.

DaS Resultat der Konferenz war folgendes : Der
Kommissar sollte sich unverzüglich nach dem 1 -/- Meilen
entfernten Nachbarstädtchen G . begeben , wo sich der
Ermordete nach der Aussage seines Schwiegervaters zu¬
letzt aufgehalten hatte , um zu versuchen , dort seine .Spur
zu ermitteln . Vielleicht gelang es ihm , zu ergründen ,
wann Pöllnitz von S . aufgcbrochen und ob dies in Be¬
gleitung einer anderen Person geschehen war . Er , der
Assessor, gedachte in T . zu bleiben und hier die Rccher -

chen zu betreiben. In Ausführung dieses Beschlusses
fuhr der Kommissar in einem Wagen sofort nach G .,
in der Tasche die Photographie des Ermordeten .

Der Assessor besah bisher keinen anderen Anlmlw-

punkt, als den Schlüssel . In Ermangelung eines besseren
hielt er es für seine Pflicht, demselben nachzuforsmcn,
'er ließ sich daher von dem Polizeidicner Luppe und dem

Töpfer Lindner im Walde die Stelle zeigen , wo der

Schlüssel gelegen hatte , in der Erwartung , dort vielleicht
noch ein weiteres Beweismoment zu entdecken. Seine

Hoffnung erwies sich als vergeblich , nach einer Stunde

fruchtlosen ForschenS trat er den Rückweg an und zwar
allein , da seine Begleite: ihn schon vorher verlassen hat¬
ten . Da eS noch hell genug war, wählte er detr Weg
durch den Wald , denn die Bäume ließen hier zwischen
sich genügenden Raum , um einem Spaziergang keine

Hindcrnisse in den Weg zu stellen .
Stach einer Stunde Marschicrens fürchtete der jun, «

Mann , sich verirrt zu haben, als er zu seiner Freude
von weitem die ersten Häuser deS Städtchens vor sich
erblickte ,

( Fortsetzung folgt.)



Kricht, toi« man weih, gegen SchtffahrtSabgaben au »,
u dieser Krage schreibt die Neue Bad . LandeSztg. : Was
a d e n » Stellung zu den SchtffahrtSabgaben anlangt ,

können wir aufgrund sehr guter Informationen die vor¬

stehenden Angaben durchaus bestätigen. Die badische
Regierung ist fest entschlossen, gegen di« Einführung von

kchisfahrtSabgaben auf dem Rhein im Interesse der In¬
dustrie und des Handele unseres Landes und insbeson-
dere Mannheims , den äußersten Widerstand zu leisten.
Eie ist insbesondere der Ansicht, daß der entgegen,

stehende Artikel 54 der Reichsverfassung nicht im Wege
einer Interpretation seines klaren Wortlautes beraubt
werden dürfe , sie findet sich in dieser Auffassung im Ein¬
klang mit den gutachtlichen Aeußerungen der hervor¬
ragendsten Staatsrechtslehre ::. Innerhalb der badischen
Regierung ist man der Meinung , daß die Vorteile, die
Preußen etwa durch Uebernahme eines größeren Teils
der Kosten der Oberrhein -Regulierung bieten könnte ,
die allgemeinen volkswirtschaftlichenNachteile nicht auf .

wiegen, die durch SchifsahrtSabgaben den badischen In »
teressen zugefügt würden.

Folgen der Brotverteuerung .
Aus Radolfzell wird uns geschrieben : Die in

letzter Zeit auf Beschluß der Bäckerinnung eingetretene
Preissteigerung des BroteS hat hier die verschiedensten
Kämpfe heraufbeschworen. So hat auch der jüngst ge¬
gründete Wirteverein Stellung genommen und verlangt
von den Bäckern dafür , daß sie ihnen daS Brot ab¬
kaufen, 3 Prozent Entschädigung. Die Bäcker zahlen
den Filialinhabern IS Prozent . Dieselben Bäcker zahlen
dem „ BüchlA-Kunden" 7 Prozent und dieselben Bäcker
liefern daS Brot , das den bar zahlenden Konsumenten
S4 Pf . pro 1800 Gramm kostet, ohne jede Prozente für
45 Pf . nach Zizenhausen . Ist man denn in Bäcker,
kreisen so mit Blindheit geschlagen , daß man eS gar nicht
einsieht , wie derartig frivole Preisunterschiede böses
Blut machen müssen ? Die Bäcker halten viel auf die
„ Büchlc -Kundcn"

; sie borgen ihnen nur auS . gutem
Herzen"

. Wers nicht glaubt , zahlt einen Taler und ist
mindestens Sozialdemokrat . Die Leute merken nicht , daß
gerade durch das Pumpshstem die Arbeiterschaft ab¬
hängig wird und nicht in der Lage ist, durch energisches
Vorgehen die Löhne zu erhöhen. Und wo bleibt daS „gute
Herz" der JnnungSmeister , wenn so ein Arbeiter fort
möchte und nicht gleich in der Lage ist , zu bezahlen?
Dann schickt man den Gerichtsvollzieber. Um aber die
Arbeiterschaft freier und unabhängiger zu machen ,
sorgte daS Kartell für billiges Brot . Arbeiter , schafft
die Borgbücher ab, kauft nur Brot beim Lehleiter ,
1800 Gramm für 48 Pf . Zahlt möglichst bar , macht
euch frei , dann werdet ihr im stände sein , durch eine
Lohnerhöhung eure Lage zu verbessern . Strebt dar¬
nach . sobald wie möglich , die 8tägige Lohnzahlung zu
erzielen und pfeift auf das „gute Herz" der Bäcker. Ver¬
geht aber auch nicht , daß auch daS Zentrum durch seine
Zustimmung zum Zolltarif Schuld an dieser Lebens¬
mittelverteuerung hat . Milch- , Brot , und Fleischauf-
schlag, Verteuerung aller anderen Produkte , ist die
Signatur des Jahres 1907 . Arbeiter und Kleinmeister
leiden schwer unter diesen Zuständen und werden nicht
selten von der Zentrumspresse noch verhöhnt. Gebt
darauf die richtige Antwort .

Deutsche Politik.
Christliche Arbeiter und der preußische Wahl¬

rechtskampf.
In einer Herner Volksversammlung erklärte der

Vertreter des Z en t r u m s , Stadtverordneter Eisen-
menaer . dass es vvrrstrtdig oeiT allgemeinen,

'Heimen und direkten Wahlrechts eintrcte . Diesem
chloß sich ein anwesender Vertreter der Christlich ,

s o z i a l e n an.
Das Zcnirum aber rührt keinen Finger im Kampf

um das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahl¬
recht für den preußischen Landtag . Dafür ist es die
„allein wahre Volkspartei " !

Schwarze und rote Umzüge.
Am ersten Mai dieses Jahres veranstaltete eine An¬

zahl unsrer Metzer Genossen einen kleinen gemeinsamen
Spaziergang . Ohne eingeladen zu sein , fand sich auch
eine Reihe Geheimpolizisten ein, die der Gesellschaft ihre
ebenso unerwünschte wie lästige Aufmerksamkeit schenk¬
ten. Der Spaziergang ging dank der Ruhe der Genossen
ruhig und ohne Störung vor sich. Aber schon am nächsten
Tag erhielten zwei Genossen Strafmandate wegen Ver¬
anstaltung öffentlicher Umzüge . Die so Be-
dachten erhoben Einspruch, und vor dem Schöffengericht
Dtetz wurde die ganze Schandtat aufgerollt . Weil ein
Geheimpolizist vermeinte zu hören, wie die angeklagten
Genossen ihrer Gesellschaft zuriefen : „ Immer zu
zweien !" hielten sie den Tatbestand der Veranstaltung
eines öffentlichen Umzugs für gegeben ! Angesichts
dieser lächerlichen Farce erkannte das Metzer Schöffen¬

gericht ohne weiteres auf Freisprechung. Die Metzer
Polizei ist freilich damit von ihrer Blamage nicht
reigesprochen.

Gegenstück : In ebenderselben Stadt , in Metz,
tagte vor einiger Zeit ein angeblich religiöser Kongreß,
genannt : Eucharistischer Kongreß. Dieser Kongreß
öllte , ebenfalls angeblich aus religiösen Gründen , von
einer öffentlichen Massenprozession be-
gleitet sein . Oeffentliche religiöse Feierlichkeiten
passen in unsere Zeit des friedlichen Nebeneinander¬
wohnens der Konfessionen nicht . Die können leicht er¬
bitternd , provozierend auf Andersgläubige wirken. DaS
ist der Sinn eines alten , aus französischen Zeiten stam -
menden Gesetzes , daS in Elsaß -Lothringen heute noch
gilt , und das in Städten mit gemischten Konfessionen
die öffentlichen Prozessionen verbietet — ohne
irgendwelche Einschränkung. Entgegen diesem Verbot
fand die Prozession de- Tucharistischev Kongresses doch
statt . Und unsere eifrigen Behörden? ! Die waren
nicht zu sehen . Wochen hindurch dauerten die Vorberei¬
tungen , in der klerikalen Presse wurde genau darüber
berichtet; eS wurde der ganze Plan vorher veröffentlicht.
Kein Hüter der Ordnung und des Gesetzes schritt ein.
Aber noch viel schlimmer. Die oberste evangelische
Kirchenbehörde erhob beim Ministerium in
Straßburg Einspruch gegen die Veranstaltung der
Prozession ; st» berief sich dabei ausdrücklich auf da- be¬
stehende gesetzliche Verbot ! Und nun das beste :
Den Gesuchstellenden wurde von der Regierung bedeu¬
tet , sie wisse- ganz genau . . . ihre Auffassung habe sich
nicht geändert . . . aber . . . „ausnahmsweise " habe
sie „gedulde t" usw. usw.

Nun steht doch fest : Wenn ein Gesetz ein glattes Ver¬
bot enthält , so hat eine hohe Regierung nichts zu dul¬
den , auch keine — im Gesetz gar nicht vorgesehenen —

„Ausnahmen " zu machen , sondern hat einfach für Durch,
führung deS Verbotes zu sorgen . Tut sie das nicht , so
macht sie sich eines RechtSbruchS schuldig . DaS
kann sich ein Sozialdemokrat nicht leisten, wohl aber
eine preußische Regierung !

Man beachte den Gegensatz : Gegen einen politischen
Umzug, der gar keiner ist, geht die Metzer Polizei vor .
Gegen einen religiös - klerikalen Umzug, der ein
Umzug ist , und zwar ein verbotener , schreitet keine
Behörde ein . Es lebe die Gleichheit vor dem Gesetz!

Klus der Partei.
Gaggemn », 30. Aug . So wohlgelungen der Ver¬

lauf des letzten Gewerkschaftsfestes genannt werden darf,
so machte sich das Fehlen eines Arbeiter - Gesang¬
vereins doch deutlich bemerkbar. Ist doch der Ge¬
sang der berufenste Teil und daS notwendigste Faktum
zur Verschönerung eines Festes. Aber leider könnte man
glauben, die Arbeiter hätten ihr Heil in bürgerlichen
Gesangvereinen zu suchen. Kenner der Verhältnisse
wollen ja die Behauptung begründen, daß im „ roten
Gaggenau " nichts zu erzielen sei . Diesen Bremsern zur
Entgegnung, daß im schwärzesten Hefte bei intensiver
Arbeit und genügender Aufklärung die schönsten Erfolge
erzielt werden können . Für die Arbeitersache gibt eS
kein Zurück, sondern nur Vorwärts . Es ist traurig , daß
rin Großteil der Arbeiter in bürgerlichen Vereinen, sei
es nun Gesang oder Turnerei , sich herumtreibt, ja daß
sogar Gewerkschaftsversammlungenhinter die bürgerlichen
Feste gesetzt werden. Arbeiter ! schließt euch zusammen ,
zeigt eure Kraft in euer » eigenen Korporationen. Agi¬
tiert für eure Sache, den kommenden Arbeiter - Gesang¬
verein. Dem freien Lied , dem freien Wort soll allem
unser Hoch erschallen !

Noske und der EfsenerParieitAA . ynter,
. iuifr Äongrefe in Stuttgart nahm Gen. N o s i e ,
der Vertreter deS 16. sächsischen Wahlkreises im Reichs¬
tage, Gelegenheit, seine Haltung in der Militärfrage ,
wie er sie in seiner Rede zum Militäretat im Reichs¬
tage vertreten hat, zu verteidigen. Das tat er unter
Hinweis auf den stellenweisen Inhalt der von der Par¬
tei herausgegebenen drei Handbücher von 1898, 1903
und 1907 und darauf , daß in der Partei stets betont wor-
den sei, was er gesagt. Deshalb sei eS im höchsten Grad
deplaziert gewesen , daß er seiner Red« wegen angerem-
4>elt worden sei , besonder» von der Leipziger VolkSzlg .
Wenn Genosse Dr . Lensch kürzlich in einer Versamm¬
lung die Behauptung aufgestellt habe, daß der KriegS -
minister Noske gedankt habe für die Treue und Hingabe,
mit der die Sozialdemokratie eventuell das Vaterland
verteidigen wolle , so müsse er — Noske — erklären, daß
das nicht wahr sei. Noske fügte hinzu, daß er den Aus¬
einandersetzungen auf dem Essener Parteitage mit
größter Ruhe entgegensehe.

Nachklänge zur Berliner HolzarbeiterauSsperrung .
Der sozialdemokratische Wahlverein deS 4. Wahlkreises
hat in seiner Generalversammlung den Tischlermeister
Pecge ausgeschlossen , weil er während der Holz -
arbeiteraussperrung seine Arbeiter gemäß dem Beschluß
des Arbeitgeberverbandes ebenfalls auSgesperrt hatte.

Non den ßlKmelsttslheinnnKt» im Zeptdr.
Von Georg Kästner in Bremen.

- (Nachdr . Verb.)
Wenn wir am 24. September , am Tage der zweiten

Tag - und Nachtgleiche des Jahres , feststellen werden,
daß die Sonne den Acquator überschritten bat, daß der
Herbst beginnt , daß der „ Sommer " zu Ende ist, so wird
das bei uns jeder nur ironisch auffasten. Der Abschied
vom „Sommer " wird uns diesmal leicht werden, einfach
deshalb, weil wir nichts von ihm zu spüren bekommen
haben. Die abnorme Witterung des Winters , die dies¬
mal ausnehmend kalt war , hat sich weiter fortgesetzt .
Die Ursache des schlechten Wetters war in einer Ebbe
im Luftmeer zu suchen, die beharrlich über unseren
Gegenden sich erhielt und von Nordftandinavien bis zum
Adriatischen Meere reichte . Sie war die Bahn einer
großen Reihe von Regenwolken, die von Norden nach
Süden ziehend ihren Segen über unfern Häuptern ent¬
luden . Zwischendurch kam mal wieder kurze Zeit der
Aufklärung . Fast stets aber herrschte tiefe Temperatur ,
durch die von Norden herbeiströmenden Luftmassen ver¬
ursacht. Auf einen Nachsommer werden wir nicht rech¬
nen dürfen . Das glauben zwar viele Leute, aber ihre
Meinung , daß sich alles einigermaßen gleichmäßig ver-
teilen müsse , stimmt nicht . Die Witterung kann noch
lange in gleicher Weise anhalten wie jetzt, und dann
sind wir vielleicht schon im Winter . Sicheres läßt sich
darüber nicht aussagen , denn so weit ist die Meteoro¬
logie heute leider noch nicht .

Die Tage nehmen jetzt besonders rasch ab. weil in
der Nähe der Tag - und Nachtgleichen die scheinbare
Sonnenbahn sehr steil geht . Die langsame Zunahme
des scheinbaren Durchmessers der Sonne dauert fort , ein
Zeichen unserer weiteren Annäherung an die Sonne ,
— Herrn Prof . Hale , der als Sonnenbeobachter einen
vorzüglichen Ruf genießt, scheint es gelungen zu sein ,
«stereoskopische" Aufnahmen der Sonne zu machen .
Jedes unserer beiden Augen sieht bekanntlich einen be¬
trachteten Gegenstand anders , weil beide voneinander
«ÜvaS entfernt sind . In unserer Anschauung decken sich

aber die beiden Einzelbilder unserer Augen, wodurch
das „ stereoskope"

, das räumliche Sehen zustande kommt
Nur durch diesen Umstand ist eS unS überhaupt möglich ,
die Gegenstände räumlich zu sehen , zu erkennen, daß
manche Teile eines Gegenstandes weiter von unS ab sind ,
andere wieder näher . Stellt man nun zwei Bilder her,
die von zwei Standpunkten au» gesehen sind , welche
unsere Augenentfernung haben, und betrachtet sie in
einem geeigneten optischen Apparat , dem Stereoskop,
dann erscheinen sie uns ebenfalls räumlich. Solche
Stereoskopbilder sind schon früher mit Erfolg aus ge¬
wöhnlichen Sonnenaufnahmen zusammengestellt wor¬
den. Direkte Aufnahmen find aber bisher nicht gemacht
worden. Solche veröffentlicht aber Professor Hale 'im
Astrophysical Journal . Sie stammen von einem und
demselben Tage , den 22. August 1906 vor- bezw . nach¬
mittags . Auf diesen Bildern treten die Fackeln ganz
deutlich über das Normalniveau der Sonne hervor,
überragen jedenfalls die in ihnen eingebetteten dunklen
Sonnenflecke. ES ist nicht ausgeschlossen , daß dieser
stereoskopische Effekt nur scheinbar ist. Genaueren Auf¬
schluß können darüber erst größere Zahlen von Aufnah¬
men geben.

Die beiden inneren Planeten sind in diesem Monat
unsichtbar; die Venus kommt am 15 . September in
obere Konjunttion mit der Sonne , d. h. steht von unS
aus gesehen jenseits der Sonne und verbirgt sich in
deren riesiger Lichtfülle .

Die Sichtbarkeitsdauer deS MarS , der al» rötlich
schimmernder Stern im Sternbilde des Schützen steht ,
nimmt wiederum etwas zu, bis auf vier Stunden am
Ende des Monats . Ueber diesen Planeten , der bis jetzt
in außergewöhnlich günstiger Stellung zu uns stand und
noch günstig steht , kommen namentlich von südlicheren
Sternwarten iuimer mehr Nachrichten . Besonders sind
es wieder Verdoppelungen der sogenannten Kanäle , die
gemeldet werden. Auch der Lucas SoliS (Sonnensee)
eines der deutlichsten Gebilde der Südhalbkugel des
MarS , wird doppelt gesehen , indem neben dem schon lang
bekannten runden Fleck ein kleinerer aufgetaucht ist ,
UebrigenS zeigt im Juliheft des Astrophysical Journal
der berühmte amerikanische Astronom Simon Newcomb

leege meinte , eine solche Aussperrung sei dock kein AuS -
chlußgrund, denn er habe, indem er als Arbeitgeber
ür seine wirtschaftlichen Interessen gegen die Arbeiter

kämpfte , nicht gegen das Parteiprogramm verstoßen.
Sen . Betke trat den Ausführungen PeegeS entgegen.
Unter anderem sagte er, konsequent wäre e» allerdings ,
Wenn Arbeitgeber einer sozialdemokratischen Organi -
ätion nicht angehören , denn der unvereinbare Jnteresien -
>egensatz, der zwischen Arbeitern und Arbeitgebern be-
teht , würde den Arbeitgeber früher oder später doch
n Konflikt mit den sozialdemokratischen Anschauungen

bringen . Die Aussperrung der Holzarbeiter sei ein
brutaler Akt der Unternehmer gewesen . Peege habe sich
dabei auf die Seite der Scharfmacher gestellt , er habe sich
mit der herrschenden Klasse solidarisch erklärt und könne
deshalb nicht mehr zu uns gehören. Der Ausschluß-
antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen .

Soziale Rundfcbau.
Bom Terrorismus der Textiluntrrnehmer . Das

Nebengeschäft der Thüringer Wollgarnspinnerei in
Leipzig , das mehrere hundert Arbeiter , in Langen¬
salza beschäftigt , hat vor kurzem über 100

'
Bücher von

Mitgliederr^ deS deutschen Textilarbeiterverbandes sam¬
meln und die Mitglieder abmelden lassen . Ein Fabrik-
auSschußmitglied und 8 Arbeiterinnen sind gemaßregelt
worden. Ein Teil der Arbeiter streikt. Die Zwirnerei
steht ganz. Die Firma versucht nun , die Arbeiten in
ihrem Leipziger Betriebe machen zu lassen . Die deut¬
schen Textilarbeiter werden wissen , waS sie zu tun
haben.

Anträge zumAarleilag in ßjsen.
V.

Sonstige Anträge .
61. Frankfurt a . M . : Der Parteiborstand wolle

dafür Sorge tragen , daß das gesamte Vermögen Ndr
Partei , wie der Gewerkschaftsorganisationen in einer
eigenen Volksbank angelegt werde.

62. Teltow - Peeskow - Storkow - CH a r-
lottenburg : Den Parteivorstand zu beauftragen :
1 . Vor dem nächsten Parteitag eine Darstellung der
landwirtschaftlichen Arbetterverhältnisse in den verschie¬
denen Teilen deS Reiches sowie eine Zusammenstellung
des auf dem Gebiete des Landarbeiterschutzes und der
Landarbeiterorganisation bisher von der deutschen Par¬
tei wie von den ausländischen Arbeiterparteien Ge¬
leisteten zu veröffentlichen. 2. Unter Zuziehung von
Fachleuten den Entwurf eines umfassenden Landarbei¬
terschutzprogramms auszuarbeiten .

63 . Genosse Br ü g e l in R e tz b a ch bei Würzburg :
Der Parteivorstand wird ersucht , eine Kommission zu
ernennen , die zu untersuchen Hat, ob nicht die Gründung
von Bauernvereinen zu erstreben ist , die in
ähnlichem Verhältnis zur Partei stehen wie die Gewerk-

schäften und Konsumvereine, und deren Zweck ist : die

Hebung der landwirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und
die Zusammenschlictzung deS zersplitterten Grundbe¬
sitzes zu genossenschaftlichen Großbetrieben zu erstreben.

Dos Ergebnis der Kommission soll dem nächsten
Parteitag vorgelegt werden.

64. Genosse Halfter , Berlin VI : In der Prä -

scnzliste des Parteitags wird außer Name, Wohnort
und Wahlkreis auch der jeweilige Stand oder das Ge-

Kamter , Gastwirt , Tischler usw . ) genau angegeben.
65 . Magdeburg : Die Generalversammlung

des Sozialdemokratischen Vereins , überzeugt von der
Bedeutung solcher statistischen Aufnahmen über die so¬
ziale Zusammensetzung der Reichstagswählerschaft, wie
sie in Magdeburg , Leipzig, Offcnbach und Augsburg
vorgenommen wurden , richtet an den Parteitag daS
Ersuchen, die Wahlkreise, bei denen die Vorbedingun¬
gen hierzu vorhanden sind , arkfzufordern, solche Stati¬
stiken aufzunehmen , Es ist bei diesen Aufnahmen vor
allem im Auge zu behalten , daß sie nach einem einheit¬
lichen Schema zu erfolgen haben, damit sie mit ein¬
ander verglichen werden können ; es ist ferner erforder¬
lich, da sie nicht nur für einen Wahlkreis, sondern für
die Gesamtpartei nützliche Erkenntnis erschließen sollen ,
daß alle Statistiken veröffentlicht werden. Da der
Wert der Aufnahmen um so größer ist, je zahlreicher
sie sind , werden die Parteitagsdelegierten ersucht , überall
da , wo es sich ermöglichen läßt , auf die Aufnahme solcher
Wahlstatiftiken hinzuwirken. Die Formulare hat der
Parteivorstand zu liefern .

66. F r a n k f u r t a . M . : Die Frankfurter Dele¬
gierten werden beauftragt , in Essen für die Abhaltung
einer kurzen Preußenkonferenz im Anschluß an den
Parteitag einzutreten und an derselben als Frankfurter
Delegierte zur Beschleunigung der Vorarbeiten für eine
preußische Landesorganisation teilzunehmen.

unter Darlegung der optischen und physiologischen
Grundsätze des Sehens im Fernrohr , wie äußerst un¬
wahrscheinlich die wirkliche Existenz der Kanäle als
stetiger Linien ist . Schon Cerulli in Teramo hat als
erster die Kanäle für Trugbilder erklärt . Newcomb er¬
wähnt Cerullis Ansichten nicht , desto bedeutsamer ist je¬
doch die Uebereinstimmung beider Gelehrter . Auch Dr .
Billiger in München hat bemerkenswerte Beobachtungen
nach dieser Richtung gemacht , die sich zwar hauptsächlich
auf die Venus beziehen, aber auch auf Mars anwend¬
bar sind . Man müßte den Vorgenannten beistimmen,
wenn die Marsbeobachtungen nicht die gewichtige Stütze
der umfassenden Beobachtungen eines Schiaparelli hätten .
Zudem scheint doch an den Marskanälen mehr zu sein ,
als die genannten Gelehrten glauben , dafür spricht wie¬
der die Tatsache, daß es gelungen ist, einige wichtige
Gebilde der Marsoberfläche zu photographieren, und
daS photographische Auge ist den physiologischen Täusch¬
ungen des Auges nicht ausgesetzt.

Jupiter ist Mitte des Monats 3% , am Ende über
iVa Stunden am Morgen sichtbar. Am 4. September
und am 2 . Oktober kommt er in die scheinbare Nähe des
Mondes . Saturn dagegen kommt am 18. ds. M . in
Opposition mit der Sonne , d . h . steht der Sonne gerade
gegenüber, so daß die Erde zwischen beiden steht . Er
ist die ganze Nacht hindurch sichtbar . Sein Ningsystem
erblicken wir fast genau von der Seite , so daß wir fast
genau auf die hohe Kante des Ringes sehen . Der ganze
Planet sieht daher jetzt so auS wie ein durchstrichencr
Notenkopf , so : -v -

Der Komet Daniels scheint über die Zeit
feiner günstigsten Sichtbarkeit hinaus zu sein , da er sich,
immer mehr von der Sonne entfernt , womit seine Hel¬
ligkeit nicht unwesentlich abnehmen muß . Von der Erde
entfernt er sich noch- stärker , und das bewirkt in wei¬
terem Maße eine Abnahme der Lichtstärke . DaS Bul¬
letin der französischen Astronomischen Gesellschaft vom
August bringt Copien zweier von Herrn Quenisset in
Juvisy bei Paris am 19 . bezw . 20 . Juli gemachten Auf¬
nahmen des Kometen Daniel . Die Originale zeigen
den Schweif am 19 . Juli fünffach, am 20 . siebenfach .
Der längste Strahl war auf vier Grad Abstand »om

Parteitag 1808.
67. Teltow - BeeSkow , Bremen : Auf di«

Tagesordnung deS nächsten Parteitages zu setzen : Dl«
Landarbeiterfrage .

68. F r a n k f u r t a . M . : Der Parteivorstand wird
ersucht , die Stellung der Partei zur Genossenschafts¬
bewegung auf die Tagesordnung des nächstjährigen
Parteitages zu setzen, falls es di« Umstände gestatten.

69. Nürnberg : Auf die Tagesordnung des Par .
teitageS 1908 ist die Agrarfrage zu fetzen.

70. Kiel : Der nächste deutsche Parteitag möge
in Kiel abgehaltcn werden.

71. Magdeburg : Den nächsten Parteitag in
Magdeburg stattftnden zu lassen .

72. Nürnberg : Der Parteitag im Jahre 1908
möge in Nürnberg stattfinden .

GmttMestlichk ArbeltttbeweMg .
Gipser . Bei der Firma Rullmann und Schmidt in

Bruchsal mußten die organisierten Gipser die Arbeit
niederlegen, weil sie nicht mit einem unorganisierten Mann
Zusammenarbeiten wollten. Letzterer hatte sich bei den
Kollegen dadurch verhaßt gemacht , daß er Mitarbeiter
anschwärzte und aus der Arbeit brachte. Die organi -
ierten Gipser werden ersucht, daS Geschäft zu meiden.

Die Verwaltung der Gipser und Stukkateure.

Badifcbe Chronik.
Weingarten , 1 . Sept . Die Berufs - und Be¬

triebszählung vom 12. Juni 1907 hat folgendes
Ergebnis : Einwohner wurden gezählt 4584. davon sind
männlich 2282 und weiblich 2252. Haushaltungen wur¬
den gezählt 960 . Die Kopfzahl pro Haushaltung be¬
trägt 4,72 . Landwirtschaftskarten wurden auszefüllt
862 , das find 89,7 Proz ., Gewerbeformulare 208 , Ge¬
werbebogen 19, das sind 23 >/g Prozent .

Rothenfels , 30 . Aug . Der Schreibgehilfe Nikolaus
Marke! auS Rothenfels war vor der Karlsruher Straf¬
kammer der Urkundenfälschung angeschuldigt. Der An¬
geklagte bekleidete von 1903 bis 1906 die Stellung emeS
Rechners der ländlichen Kreditkasse RothenfelS. In dieser
Eigenschaft hatte er dafür zu sorgen , daß die bei der
Kasse hinterlegten Schuldscheine und Bürgschaftsurkunden
alle zwei Jahre erneuert wurden. Ende 1805 war für
das dem Landwirt Anton Strobel gewährte Darlehen
die zweijährige FrUt abgelaufen. Marke! ließ den Strobel
eine Prolongationsurkunde unterzeichnen, während er dre
zur ZustimmungSerklärung des Bürgen Josef Strobel
erforderliche Unterschrift aus reiner Bequemlichkeit , um
keine weirere Arbeit mit der Sache zu haben, selbst an-
fertiqte. Marke ! erhielt heute 4 Wochen Gefängnis .

* Villingcn , 1 . Sept . In dem in St . Georgen er¬
scheinenden Brtgachboten ist folgender interessanter Ar¬
tikel enthalten :

V i l l i n g e n , 29. Aug . Ein ganz gewaltiger
Schwindel ist bei dem in Villingen abäehaltenen
Schützenfest noch gerade zur rechten Zeit glücklich auf¬
gedeckt worden. Der zweite Schützenmeister des Vil-
linger Schützenvereins. der bereits auf der Gaufest-
fchcibe den vom Fürste» von Fürstenberg gestifteten
Silberpokal im Wert von 500 Mk. erobert hatte ,
schien auch auf zwei anderen Festscheiben ein ganz auf¬
fallendes Glück zu haben . In Schützenkreisen war
man über die Treffsicherheit des glücklichen Schützen
umsomehr stutzig, als der neblige Morgen das Zrel
nur schwer erkennen ließ. Angestellte Recherchen fuhr-
ten dann auch zu dem überraschenden Ergebnis , daß
der zweite Schützenmeister mit dem Zeiger, seinem
eigenen Gesellen , heimlich im Einvernehmen stand und
durch letzteren nach abgegebenem Schüsse mittelsteineS
spitzen Gegenstandes die Scheibe durchstechen ließ.
Der Zeiger leate ein offenes Geständnis ab. Selbst -
verilanonch wurden dem unehrlichen Schützen die rhm
bereits zuerkkmnten Preise wieder entzogen und di«
Angelegenheit der Staatsanwaltschaft zur weiteren
Verfolgung übergeben. Aus dem Gauverband , wie
auch aus dem Deutschen Schützenverband wurde der
wackere Nimrod bereits ausgeschlossen , Der Fürften-
berg-Preis ist vom Preisgericht nachträglich Herrn
Frank von Hüsingen zuerkannt worden.
Von diesem Vorkommnis schweigen die hiesigen

Zeitungen, namentlich das Pfaffenorgan , welches doch
sonst jede Neuigkeit veröffentlicht; hier handelt es sich
eben wieder um einen „ Schwarzen" . Wäre ein solcher
Schwindel bei einem Arbeiterfeste vorgekommen , ivelcbe
gehässige Tonart hätte das Pfaffenblatt angeschlagen. Der
Vorfall ist ein« große Blamage für unsere Stadt . Solche
Leute haben noch die Frechheit, die Arbeiterschaftfahraüs
jahrein zu verdächtigen und derUnehrlichkeitzu bezichtigen .
Wir werden uns dies» Sache merken .

Furtwangen , 1 . Sept . Samstag den 31. August
brach in dem Anwesen des Maurermeisters Schnetz und
Robert Dold Feuer aus ; dieses brannte vollständig
nieder. Die Eigentümer sind versichert , was leider bei
den dort wohnenden Arbeitern nicht zutrifft. Ueber die
Entstehungsurfache ist noch nichts bekannt.

* Singen , 1 . Sept . Zwei Italiener verübten heute
Nacht einen schweren Einbruchsdiebstahl. Ein Schutz¬
mann, der sie entdeckte, erhielt durch einen Revolver¬
schuß eine schwere Verletzung , die Kugel fitzt im Körper.
Der Täter entkam , der airdere Gauner wurde verhaftet.

* Lörrach , 1 . Sept . In Basel hatte sich in einem
Hotel ein Liebespaar einlogiert , dem die Geldmittel auS -
gegangen waren . DaS Mädchen telegraphierte nach

Kern zu verfolgen. In Bezug auf Schweifbildung ist
also der Komet ein allerdings kleines Seitenstück zum
großen Kometen Cheseaux von 1744 .

In der nächsten Nähe Berlins , in Treptow , befindet
sich eine von dem Astronomen Dr . Archenhold exrichtete
Sternwarte , deren Hauptbesitzstück ein großes Fernrohr
ist . Dieser Fernrohr war mit einer neuen Aufstellung^,
art konstruiert, und zwar so , daß der Beobachter, nicht ,
wie bei allen fast anderen Aufstellungen, viele Meter
auf - und abwärts in der BeobachtungSkuppol herumzu»
fahren braucht, sondern an ein und demselben Platze
bleibt. ES war ein Ausstellungsobjekt der Berliner Ge¬
werbeausstellung 1896 . Der dazugrhörende Holzbau
war für einen Sommer bestimmt. Nun steht er bereit»
10 Jahre , und eS ist

' kein Geld vorhanden, einen maf-
siven Steinbau zu errichten. Die Räume sind äußerst
unzulänglich, die Bibliothek, die wertvolle alte Stücke
enthält , befindet sich in nicht wetterfesten Räumen , so
daß sie gefährdet ist . Durch Sammlungen und Zeich.
nungen Privater sind bisher 96 000 Mk . aufgebracht
worden. Die Stadt Berlin ist dem Institut nun ent»
gcgengekommen und hat neben der jährlichen Subvention
von 8000 Mk. eine ZinSgarantie für 100 000 Mk . übsj^
nommen. Der Bau erfordert aber mindestens 250 00Y
Mark . Der Direktor Archenhold hat daher den Berliner
Gewerkschaften angeboten , ihnen 100 000 Doppelbillettß
zu überlassen, die zum Preise von 80 000 Mk. «bgegebeir
werden sollen . Die Gewerkschaften scheinen nicht abge-
neigt zu sein , auf dieses Angebot einzugehen. So ip
leben wir denn das erhebende Schauspiel, daß dt« Ber¬
liner Arbeiter schließlich diejenigen sein werden, di« fich
einer Sache annehmen , deren Schutz eigentlich Aufgadd
des preußischen Staates ist. DaS Reich , daS allerdings
hier weniger in Frage kommt , wie auch Staat und Pro¬
vinz haben einen Kostenzufchutz abgelehnt !

Cbeater und Mufik.
ßoftbeater ,

Die Meistersinger .
L. Gestern nun öffneten sich wieder die Pforten de>

HoftheaterS. Die Herbstsaison begann. Bereit » konnte



Sqrlßrub « an eine Schwester um Geld. Dieselbe
m jedoch selbst, um ihr» durchgrbrannte Schwester ab-

«rholeit. Als Heide das Hotel verlieben, krachten im
tzmimer zwei Echüfse — der Mann hatte sich erschossen.

Verlammlungsbei ' iehte.
Gewerkschaften .

Dev deutsche Buchbinderverband , Zahlst . Karls¬
ruhe, hielt am Sonntag , den 86. August vormittagsiO Uhr , tm Möhrleinschtn Saal « ein « öffentliche Ver¬
sammlung ab, die sich eines guten Besuchs seitens der
Mitglieder zu erfreuen hatte . Von den IndifferentenWartn leider nur wenige erschienen . Zu dieser Versamm¬
lung hatte VervandSvorsitzenderKollege Kloth - Berliu,der auch Delegierter aus dem Internationalen Kongreß
War, das Referat übernommen. Dasselbe lautete : Das
Ziel der Arbeiterbewegung und der deutsche Buchbinder¬derband. Redner schilderte das stetige Vorwärtsschreitender modernen Arbeiterbewegung und kritisierte an der
S
tand von zahlreichen Beispielen unsere Zustände im
ffentlichen Leben in Deutschland, besonders unsere

Klassenjustiz . Zum Schluffe streifte er noch kurz die ver-

{

chiedenen Unterstützungszweige unseres Verbandes, undorderte die anwosenden Nichtmitalieder auf, Ungesäumthren Beitritt zu demselben zu erklären. Reicher Beifalllohnte den Redner für sein zweistündiges trefflich ge¬
haltenes Referat, Wir hoffen , daß dessen Worte aufguten Boden gefallen sind und die Versammlung in agi¬tatorischer Beziehung ihren Zweck nicht verfehlt hat, da¬mit auch die in Karlsruhe beschäftigten Buchbinder und
Kartonage-Arbeiter endlich einsehen , daß fie nur durchden Zusammenschluß aller Berufsangehörigen in der Or¬
ganisation, ihre durchaus nicht rosige Lage verbessernkönnen. Darum frisch ans Werk I

6lus der Refidenz.
* Karlsruhe » 2. Septbr.

Keine Verbilligung der Bäder im Bierordibad .
Der Stadtrat schreibt : „ Einer ip der Bürgerausschuß-

Sitzung vom 86. April dS. IS . gelegentlich der Beratungdes Gemeindevoranschlags gegebenen Anregung , die Wan¬
nenbäder 1 . Klaffe im städtischen Vierordtbade zu besei¬
tigen und die Preise der Bäder allgemein herabzusetzen ,fcnn nicht entsprochen werden, da die Wannenbäder
1. Klaffe etwa den dritten Teil der GesamteinnahmenauS den Wannenbädern erbringen und daS städtischePierordtbad immer noch einen erheblichen Betriebs -
zuschuß auS der Stadtkaffe erfordert .

"
Die Schlußfolgerung des Stadtrats ist falsch. Wer¬

den die Preise der Bäder herabgesetzt , steigert sich die
Frequenz ganz erheblich und der angebliche Einnahme¬ausfall ist rasch gedeckt . Zum mindesten hätte der Stadt -mt einen Versuch wagen können .

In der Han - Affäre
veröffentlicht Maximilian Harden einen 16 Seiten
langen Artikel, in welchem er sich gegen den VerteidigerDr. Dietz wendet und Olga Molitor in Schutz nimmt .— Diese läßt in den Münch. Neuesten Nachr . durcheinen Rechtsanwalt verkünden, daß sie gegen die Zei¬
tungen, die von ihrer Täterschaft reden, gerichtlich vor-
gehe.

Ferner läßt sich die Mannheimer Volksstimme Mit¬
teilen : Wie Ivir von bestunterrichteter Seite erfahren ,
find in den letzten Tagen von Leuten , die dem ver¬
urteilten Rechtsanwalt Hau nahestehen, energische Ber¬
sche unternommen worden, das Erscheinen der bereits
angabündigten Broschüre des Referendars Lenk über
den Hau-Prozeß ( „ Ich schwöre !"

) noch im letzten Augen¬
blick zu inhibieren . Die Broschüre, die erst am näch¬
sten Dienstag herauskommt (die bisherigen kurzen Mit¬
teilungen über ihren Inhalt entstammen sog . Aushänge¬
bogen ) , wird nicht nur schwere Anklagen gegen die ge-
kamte Prozeßführung , sondern auch zahlreiche neue Auf-'chliiffe über die Beziehungen des Frl . Olga Molitor
zu Karl Hau enthalten . Dieser wünsche unter keinen
Umständen , daß diese Beziehungen in der Oeffentlichkeit'»reilgetreten würden , und habe deshalb die erwähnten
Schritte beim Verlag der Lenk-Broschüre (Alfred Pulver¬
macher u . Co. , Berlin W . 30 , Nollendorfstr. 83 ) unter¬
nommen. Sie sind jedoch erfolglos geblieben, da die
Publikation schon zu weit vorbereitet ist, als daß sic
llch noch inhibieren ließe.

Stadtrat und Milchzentrale .
Im Stadtratsbericht ist zu lesen : Der Verband der

Badischen landwirtschaftlichen Konsumvereine teilt mit ,
daß er von dem Konkursverwalter der Karlsruher Milch¬
zentrale , G. m . b. H . in Liquidation , den Geschäfts¬
betrieb dieser Anstalt vorerst pachtweise übernommen
habe und daß er sich bemühe , eine möglichst große Menge
einwandfreier, unter ständiger Kontrolle gewonnener
Milch in Karlsruhe abzusetzen . Ter Verband sucht da¬
rum nach, daß ihm die Lieferung der Milch für den ge¬
samten städtischen Bedarf (für daS Krankenhaus, die
städtischen Schulen und die Armen) übertragen werde.
Es wird beschloffen, wegen Bezugs der für die städtischen
Schulen benötigten Milch mit dem Verbände in Ver¬

handlung zu treten . Die Lieferung der Milch für die
Armen ist demselben bereits übertragen , die Lieferunger Milch kür das städtische Krankenhaus wurde vor
einiger Zeis vertragsgemäß anderweit vergeben. Ob
späterhin auch diese Milch von dem Verbände bezogen
werden kann , bleibt der Prüfung bis nach Ablauf des
mit dem gegenwärtigen Lieferanten abgeschlossenen Ver¬
trags Vorbehalten .

Die Bariötös .
H. Kolosseum Mit einem unterhaltsamen Pro¬

gramm hat das Kolosseum gestern, Sonntag , seine Winter-
saison eröffnet . Aus der reichen Fülle der Darbietungendie besten Nummern herauszugreifen , hält schwer, denn
sie sind alle gut und wurden von dem so zahlreich er¬
schienenen Publikum mit lebhaftem Beilall ausgenommen.
Fräulein Hertha A l b a n o leitet den Abend als Offiziers-
Darstellerin lein . Die Akrobatik ist durch Senhorsund M a d e l e i n e und The great A r b r a 's in bester
Weise vertreten. Erster« boten künstlerische Neuheiten,letztere erfreuen durch ihre prächtigen Leistungen daS
Publikum. Die Soubrette Etelka Niklas ist chic und
flott und hat eine recht angenehme Stimme . Herr CarlCords , ehem . Großh. badischer Hof-Opernsänger , fandmit seinen Liedervorträgen großen Beifall . Der HumoristEugen Milardo sowie Steffen Brothers , komische
Korbspringer, brachten das Publikum in eine äußerstheitere Stimmung . August Pratos Affenzirkus gefällt
durch seine gute Durchführung. Mit einigen hübschenBildern von The Royal Bio Tableau findet dann das
wirklich sehenswerte Programm einen guten Abschluß.

»

Auch daS Apollo - Theater eröffnete gesternAbend den Reigen der Vorstellungen für das Winterhalb¬
jahr 1907/08 . Ein äußerst geschickt zusammengestelltes
Programm unterhält die Besucher auf das angenehmste.
Hervorzuheben find die gymnastischen Leistungen desT h e Id aro - C onr ad y 'S, welche wohl einzig in
seiner Art find. Wahre Lachsalven rief die Soubrette
Olgo Verdi auf ihrem elektrischen Steckenpferd her¬vor. Die Zwerg-Imitatoren LeS Seranos machtenihre Sache in Gesang und Spiel so ausgezeichnet, daßein fast nicht endenwollendes Hervorrufen des Publikumsbei jedem Stück folgte. Auch die Vorführungen der
Hundemeutevon Herrn Williams und seine Leistungenauf dem Gebiete der Hundedressur, sowie die SoubretteLou van Arnold fanden gebührenden Applaus.
Ferner sind noch zu erwähnen die Hand- und Kopf-
Equilibristen H a l l e y und C u r t , die auf diesem Ge¬
biete erstaunliches an Kraft und Geschicklichkeit boten.Der Salon - und Charakterkomiker , Carl K o r b a y , fandmit seinen Vorträgen ebenfalls Anklang. Die Original
Elektrisch-Mufikal-Szene von Miß Irene und Max
Maxwell , sowie die lebenden Photographien mit
Starkers Amer . Bio Tableau bildeten den Schluß der
Vorstellung .

Nicht unerwähnt sollen die Leistungen der Kapelleunter Leitung des Kapellmeisters, I . Schmitz , sein,die als vorzüglich anerkannt werden können .

* Der A . Athletik Sportklub Germania begingam Samstag , den 24. August im Kolosseumssaal, welcher
dicht besetzt war , sein 20 . Stiftungsfest . Das Festprogrammwar ein überaus reichhaltiges. Die zu Anfang gestelltenlebenden Bilder : Huldigung der Germania , sowie des
Athletik Sport fanden lebhaften Beifall . Die freistehen¬den Pyramiden , die Musterriege, das Schwergewichts¬
stemmen und die Schauringkämpfe, unter Leitung des
Uebungswarts O . Büche, ernteten ebenfalls stürmischenBeifall. Besonders hervorzuheben find die Leistungender beiden Akrobaten , welche gut gefielen , ebenso derDamen -Jmitator Man de Wirt . Einen wesentlichenAnteil an dem guten Gelingen deS Abends nahm eine
Abteilung deS Gesangvereins Edelweiß, sowie die Musik¬kapelle des Artillerie-Regiments Nr . 50 , unter Leitungihres Dirigenten Schotte. Hierauf folgte die Preisver¬
teilung. Ein kleines Tänzchen gab dem Fest seinen Ab¬
schluß und kann die Germania auf dieses Fest, sowie aufdie Erfolge bei früheren Sportswettkäinpfen stolz sein .* Radremisport . Die am gestrigen Sonntag zumAustrag gekommenen Radrennen waren vom Wetter be¬
günstigt und überaus zahlreich besucht. Die Meister¬
schaft von Baden für Flieger <1 Kilometer) erhielt derbekannte Rennfahrer Karl Reimer von Ludwigshafenvor R. Schäfer-Karlsruhe , Knappke -Frankfurt , Wannen-
macher - Griesheim, Haug-Köln und Thumlert - Pforzheim.Die Meisterschaft von Baden für Steher (50 Kilometer)
errang Philipp Eckhardt-Durlach vor Heckel-Wiesbaden
und Nagel-Blankenloch , der an Stelle des kürzlich ge¬fallenen Adolf Darstein -Karlsruhe startete.

Im 10 Kilometer Dauerrennen , „ Sportplatz -PreiS "
erhielt Eckhardt den 1 , Heckel den 2 . und Nagel den3. Preis . DaS Vorgabefahren für Flieger endete mit
dem Resultate : 1 . H . Schäfer-Schwegenheim, 2. Reimer,3. Haug, 4. Barth -Kostheim und 5 . Schönweib-NürnbergFm Prämienfahren (2000 Meter) erhielten Prämien :
H. Schäfer, Deeg, Müller ; Sieger der letzten Runde
waren : K. Reimer, Haug, Knoppke , Wannenmacher.

Außerdem wurden 2 Jugend- und 2 Damenrennen
ausgefahren. Sieger im Jugendfahren (2000 Meter)waren : Scheck, Rohm, Heffer und Herb.

Jugend -Vorgabefahren : 1 . Scheck , 2 . Röhm, 3. Hefferund 4 . Hummel. Das Damensahren <200 Meter ) zuwelchem 7 Anmeldungen eingelaufen waren , war eine
Neuheit auf der hiesigen Rennbahn . 1 . Elise Mock -Landau,2. Minna Klimmert-Karlsrube und 3 . Elise Knauber-
Landau. Da» Damenvorgabefahren endete mit dem¬
selben Resultate.

* AnfgefimdencS Geld . ES wurde aufgefunden :
am 81 . Juli int Zug 112 der Albthalbahn eine Geld¬
börse mit 4 .64 Mk. abgelicsert in Ettlingen ; am 0 . Aug .im Zug 92 eine Geltbörse niit 2? .80 Mk., abgcliesert in
Offcnburg ; am II . August im Zug 31 eine Geldbörsemit 5 .12 Mk., abgesiefert in Würzbnrg ; am 20 . August
ans dem Bahnhof in Heidelberg der Betrag von 5 Lire ;am 20. August im stng 834 eine Geldbörse mit 7 Mk ,abgeliefcrt in B .iden .

Kleine Nachrichten . Am 27 . vor. MtS wurdeeinem Fabrikarbeiter aus Darlanden , während er im
Bannwald geschlafen hat, ' sein Portemonnaie mit 17 Mk.
gestohlen .

Am 28. d . M. wurde einem im Bahnhosstadtteil wohn¬
haften Techniker in der Krcuzstraße ein Fahrrad imWerte von M Mk gestohlen .

In der Nacht zum 29 . d . M . kam eS in der Wald¬
hornstraße zwischen zwei Kutschern in deren Schlaf¬
zimmer. nachdem sie vorher mit noch anderen Kollegenanläßlich des Geburtstages des einen, gemeinschaftlichein Faß Bier getrunken hatten, zu einem Wortwechsel ,wobei beide auch gleich zum Messer gegriffen haben und
gegenseitig gestochen wurde und beide Verletzungen davon
getragen haben, die aber nicht lebenSgefähr' ich find .Ein 17 Jahre aller Bürstenmacher auS Offerrburg,
welcher zwei Tage bei einem hiesigen Bäckermeister als
Hausbursche in Stellung war , ist am 27. d. M. miteinem ihm von seinem Dienstherrn anvertrauten Fahr¬rad im Wert von 90 Mk. flüchtig gegangen und wurdealsbald i» Mannheim mit dem Rad festgenommen.

Mus dem Reiche.
Skandalöse Automobilisten - Rücksichtslofigksit.

Duisburg , 81. Aug . Ein vor Altstaden herabsausen^
des Automobil fuhr gegen eine Gruppe von Bergleuten ,die plaudernd <nn Wege standen. Ein Bergmann , der
überfahren wurde, ist gestern gestorben. Die Insassendes Automobils kümmerten sich nicht um den Schwer¬
verletzten und entkamen unerkannt .

* Maulbronn , 29. Aug. Originelle Wette .
Fünf hiesige Einwohner gingen gestern mit einem anderen
Einwohner von hier die Wette ein, daß , wenn er einen
leeren , ca . 18 Zentner schweren Pritschenwagen von
Maulbronn nach der Station Maulbronn (etwa eine
halbe Stunde Wegs) ziehe, er 8 Mark in bar , 6 FlaschenWein, 56 Liter Apfelmost , eine Schinkenwurstund 2 Stutt¬
garter Schützenwürste bekomme. Da die ganze Strecke
etwas bergauf geht, war dies keine kleine Aufgabe. Der
Wackere aber fürchtete sich nicht und ging morgens um
6 Uhr, nachdem er den Wagen vorhe^/gut geschmiert ,an seine wagbalfige Arbeit. Nach ungefähr 21/ -

* Stunden
kam er schweißtriefend mit dem Pritschenwagen an dem
verabredeten Orte an und hatte somit seine Wette ge¬wonnen. Zu bemerken ist noch, baß der sog. „Athlet"
eigentlich nur den linken Arm zu dieser anstrengenden
Arbeit verwenden konnte, da er am rechten Arm eine
verkrüppelte Hand hat . Dieser Spaß erregte im ganzen
Städtchen große Heiterkeit!

Stuttgart , 30 . Aug . Bei der Linderung von
g ahnschmerzen gestorben . Die Strafkammer

rs hiesigen Landgerichts verurteilte den 65 Jahre alten
Wundarzt Felix Böhm von Gerlingen wegen fahrlässiger
Tötung zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Der
Angeklagte , der wegen fahrlässiger Tötung bereits mit
einem Jahr vorbestraft ist, hatte einer Frau , die sich bei
ihm einen Zahn ziehen ließ, zur Linderung der Zahn-
fchmerzen ein Mittel eingegeben , das nur äußerlich an-
wenbbar gewesen wäre. Ein Brechmittel, das der Frau
hierauf verabreicht wurde, war wirkungslos ; die Frau
starb darauf an Vergiftung. Der Angeklagte ging in
die Schweiz , stellt« sich aber später freiwillig den Be¬
hörden. Von dem Gericht wurde ferner beschlossen, den
Angeklagten , der bisher noch auf freiem Fuß belassen
war , in Hast zu behalten, bis die gestellte Kaution von
3000 auf 5000 Mk . erhöht sein wird.

Friedrichshafen , 30 . Aug. Graf Zeppelin wird im
Laufe des nächsten Monats mit dem Bau eines neuen
BallonS beginnen, der sein jetziges Luftschiff noch an
Größe übertreffen wird. Die einzelnen Teile des neuen
Fahrzeuges sind bereits bei Manzell aufgestapelt. Die
Probefahrten mit dem neuen Luftschiff werden voraus¬
sichtlich Ende September beginnen. An Neuheiten zeigt
dasselbe außer Veränderungen des Steuer » auch An¬
wendung eines Scheinwerfers und die Einrichtung einer
Telefunken -Station . Wie es heißt, besteht die Absicht,
die Probefahrt , an der etwa 10 Perfonen teilnehmen
werden, bei günstiger Witterung bis nach Stuttgart und
zurück aüszudehnen

Halberstadt, 80. Aug. Ueber einen Mord und
Selbstmord berichtet die Magdeburger Zeitung : Vor¬
gestern Abend erhängte sich die Ehefrau des Zimmer -
mann » Jordan von hier. Gestern erschien Jordan mit
seinen drei Kindern , einer zwölfjährigen Tochter, einem
etwa zehnjährigen und einem dreijährigen Sohne auf
dem Friedhofe, angeblich um seine Frau noch einmal
zu sehen . Er wurde auf seinen Wunsch in die Leichen¬
halle geführt . Hier ergriff er den jüngsten Sohn und
feuerte einen Revolverschuß auf ihn ab. Die beiden
anderen Kinder eilten schreiend davon , worauf Jordan
sich selbst in den Mund schoß . Vater und Sohn sind bald
darauf gestorben . Jordan war ein dem Trünke er¬
gebener Mensch, der seine allgemein als tüchtige HauS.
frau und brave Mutter bekannte Frau oft mißhandelt
haben soll.

« an seit einiger Zeit unseren zurückgekehrten Künstlern
auf der Straße und besonders auf dem wohlbekannten
Weg zum Kunsttempel begegnen und daraus schließen ,
daß die Proben und Rüstungen für den Herbst - und
Winterfeldzug schon im Gange sind . Erwartet und er¬
sehnt man sich doch vieles für das kommende Theater¬
jahr . Manche Wünsche , die die Mißgunst der Verhält -
niffe im vergangenen Jahre unerfüllt ließ, drängen sich
nun nach so langem Bescheiden von neuem und verstärkt
hervor. Es kann und will nicht vergessen werden, daß
das Karlsruher Hoftheater einst eine künstlerische Tra¬
dition besaß und besonders in der Oper an der Seite der
allerersten deutschen Opernbühnen schritt. Das Publikum
war stolz darauf und sein Gefchmack auf ein verwöhnen¬
des Maß herangezogen. — Am meisten wird sich das In¬
teresse zunächst neben dem neuen Kapellmeister den
neuen Vertretern des Heldentenor- und des hochdra¬
matischen Sopranfaches zuwenden. Sie sind uns beide
durch ihre Probegastspiele bekannt und haben sich er¬
freulicherweise seinerzeit vertrauenswert eingeführt .
Hoffen wir zu ihnen, daß sie unsere fteptischen Be¬
denken, die wir gegen ihre Vorgänger trugen , zu zer¬
streuen vermögen.

Die gestrige Aufführung der Meistersinger nun trug
durchaus den Stempel des Würdigen und durfte sich
sehen lassen . Unter Herrn L o r e n tz

' Leitung kamen
die ungezählten musikalischen Schönheiten des hoch¬
poetischen Werkes zu bedeutungsvoller Geltung . Das
Orchester namentlich spielte prachtvoll und hatte einen
fein abgetönten Klang , wie wir ihn noch selten hörten.
Das Blech blies rein und im richtigen Stärkeverhältnis
»um Streicherkörper. Die Begleitung war trotz des
polyphonen StimmengefügeS diskret gehalten und in
den Pianostellen von duftigster Tongebung. Auch das
erste Vorspiel härten wir noch selten in solcher Exakt¬
heit , können uns zwar mit den schrecklich breitspurig
an»«legt»n Tempo am Anfang nicht befreunden. SelbstMottl drang bei dieser Stelle seinerzeit immer auf
Beschleunigung.

Als Walter Stolzing trat Herr Tänzler , der
»euengagierte Hrldentenor auf und errang sich damit ,
daß er bi» zum Schluß ohne eine Spur der Ermüdung

sang, die bolle Anerkennung. Auch das Spiel des Künst-lerS hielt sich in ruhigen angemessenen Grenzen , sodaßman mit seiner Gesamtleistung vorerst nur zufrieden
sein kann. AIS Hans Sachs sahen wir wieder HerrnBüttner , als Pogner Herrn Keller , als Beck¬
messer Herrn Franz Roha , als Kothner Herrn van
G o r k o m , als David Herrn Bussard , als Evchen
Frau v. W e st h o vc n und endlich als Magdalene Frl .
Ethos ei :. Ihre stilechten Darbietungen sind von
früher her bestens bekannt und sicherten der Aufführung
den Erfolg , den sie auch gestern wieder beim zahlreich
erschienenen Publikum gefunden hatte . Der Beginn
der neuen Saison war somit ein starker Eindruck.

ft
Herrn Hofschauspieler Wilh . Wassermann

wurde am Samstag aus Anlaß seines 25jährigen Dienst¬
jubiläums am Karlsruher Hoftheater der Zähringer¬
löwenorden 1 . Klasse verliehen.

Im Stadtgartentheater
sind die Tegernseer eingezogen. Ein lustiges
Völkchen, das den Schuhplattler tanzt und jodelt und
singt und durch das Zitherspiel auch jenen etwas bietet,
denen im allgemeinen die Darstellung der Sitten und
Gebräuche der oberbaherischen Bauern auf der Bühnt
nichts Neues mehr bietet. Gegeben wurde : Der Prozeß -
hansl , das bekannte Volksftück mit Gesang und Tanz
von Ganghofer und Neuert , in welchem ein prozeß-
wütiger Großbauer Haus und Hof auf den Hund bringt ,weil er stets einige zwanzig Prozesse führen muß.
„Zweg'n sein ' Recht , das er will , sunst weiter nix?"
Ein wirkliches Bild des oberbaherischen Dorflebens

geben unS die Aufführungen der Schlicrscer und Tegern¬
seer nicht . Gewiß, cs wird getrunken , gesungen und ge¬
rauft und der liab Herrgott in dem gleichen Atemzuge
angerufen . Aber die Charakterisierung der handelnden
Personen ist oberflächlich und durchgängig nach dem
Schema vorgenommen, daß sich schließlich doch noch alles
zum Guten wenden muß . Auch die Schauspieler und
Schauspielerinnen vertreten nicht mehr das Bauern¬
element ; viele von ihnen haben, wie sich schon aus

ihrem Aeußeren ergibt, niemals in ihrem Leben eine
Sense oder eine Mistgabel in der Hand gehabt. In
diesem Sinne ist also die uns dargereichte Kunst, wie
noch vor zehn Jahren , nicht mehr echt . Gleichwohl hat
man seine Freude an dem flotten , munteren Treiben auf
der Bühne und steht über manches andere , das man sonst
von Bühnenkünstlern fordert , hinweg.

Gespielt wurde gestern flott und vor allem haben die
zarten , klangvollen Zithervorträge eine recht hübsche Ab¬
wechslung geboten . Das Publikum dankte diesen Künst¬
lern durch endlosen Beifall.

Wer ein oberbayerisches Bauerntheater noch nicht
gesehen hat , dem geben wir den Rat , die gebotene Ge-
legenheit zu benutzen ; die Tegernseer verweilen eine
Woche lang im hiesigen Stadtgartentheater . W.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften .
Kommunale Praxis . Wochenschrift für Kommunal¬

politik und GemeindesozialismuS. Verlag der Buchhand¬
lung Vorwärts , Berlin SW . 68, Lindenstraße 69 . In
Nummer 35 der Kommunalen Praxis bringt Edmund
Fischer den 2 . Teil seine» Artikels „ Kommunale Entwick¬
lung" unter dem Titel „Ein Bauerndorf " . Nummer 36
enthält einen Artikel „Die Genickstarre "

, in dem der
Verfasser den Nachweis bringt , daß auch diese Seuche
die weitaus größte Zahl ihrer Opfer in der Arbeiter¬
bevölkerung findet , und er macht der Regierung und den
zuständigen Gemeindeverwaltungen den Vorwurf , daß
sie bisher so gut wie nichts getan haben, die Seuche
wirksam zu bekämpfen .

Probenummern sind jederzeit kostenlos vom Verlag
zu beziehen .

humoristisches .
Hotel i« der Sommerfrische. Stubenmädchen :

« Der Herr auf Jir . 5 muß krank sein . " Portier : „ Warum ?"
Stubenmädchen : „ CS ist schon neun Uhr , und er hat noch
nicht dar Beschwerdebuch verlangt."

ft
Schulhuwor. Ein Lehrer bespricht mit den Kindern

ein Lied , in dem es heißt : „Und zu Dir , o Weltregierer ,
Heb ' ich meine Augen auf — " Frage : „Wer ist wobl
unter dem „Welrregierer" gemeint?" Antwort : „ Der Herr
Pfarrer . " (Jugend .)

BreSlau , 80 . Aug . Ein Drama » nt er d,eErde . Durch clneu beute nicdagtg « r>g« » n Wolken«
bruch hat sich hier ein entsetzlicher LeglückSfall ereignet .Drei Kanalarbeiter , die in den Ldtungskanilen unter
dem Straßenniveau arbeiteten , k»m>t»n sich vor de«
herandrüngendcn Waffermenzen nicht in Sicherheit

bringen und ertranken . Die Feoerw. hr sucht bisher
vergeblich nach den Leichnarpüi .

Vermischtes .
8 Ein Liebcsdrama . Aus Basel schreibt man PnS:Vor einigen Tagen ist in einem Hiesigen Hotel efn fuffgeS

Pärchen abgcstiegen und hzt Quertier genomnien. DaS-
selbe gab an , cS komme t»n Karlsruhe und gedenkeeine kleinere SchweizerWse zu machen . Aber bereits
hier sind die Geldmittel knapp geworden und die Dame
schrieb an ihre in Karlsruhe lvohnendc Schwester ursi
Geld , da sie in Basel eine Stelle änzunehmen gedenke .
Zu gleicher Zeit , als die Frauensperson in Karlsruhe
verschwunden, ist auch ein junger Mann abgängig ge-
meldet worden und man schloß sofort,daßbeide stiiteinanher
n«ch der Schweiz durchgebrannt seien . Anstatt das Geld,wie e» verlangt wurde, telegraphisch zu schicken, ging die
um Geld ersuchte Schwester selber nach Basel, wo sie
daS Pärchen in einem Hotel arii badischen Bahnhof über -
raschle . Nach einer ziemlich lebhaften AuSeinandeb-
sehung zwischen den beiden Schwestern und dem Begleiterkonnte ftd^ die durchgebrannte Schwester dazu verstehest ,
ihren Geliebten wieder zu verlassen und nach Karlsruhe
zurückzukehren . Der zurückgebliebene junge Mann , der
feine Frau in Karlsruhe zurückgelassen , war aller Mittel
entblößt , man fand bei ihm nur noch 5 Pf . In dem
Augenblicke , al » die beiden Schwestern das Hotel ver-
ließen und sich zur Heimreise anschtckten, krachten im
Zimmer zwei Schüsse und tötlich getroffen brach der
seiner Geliebten beraubte junge Mann zusammen. Der
sofort herbeigeholte Arzt konnte nur noch den Tod kon-
flatteren . Die Leiche wurde nach dem Vesalianum ge-
bracht und die Angehörigen de» Erschossenen von dem
Vorfall benachrichtigt.

Letzte poft.
Die deutsche Sozialpolitik und der deutsche

Kaiser.
Münster , 1 . Scpt . In seiner Rede , die er int

LandeSmuseum gehalten, sagte Kaiser Wilhelm II . u . a . :
Im Schoß Ihrer Berge liegen die Schätze , die von

der fleißigen Hand der braven Bergleute gefördert ,
der Industrie Gelegenheit geben , sich zu betätigen .
Dieser Industrie , der Stolz unserer Nation , wunder¬
bar in ihrem Aufschwung , beneidet von aller Welt ,
möge eS ihr vergönnt sein , rastlos auch fernerhin
Schätze zu sammeln für unser Nationalvermögen UHd
nach außen den guten Ruf von der Tüchtigkeit und
Güte deutscher Arbeit zu mehren. Ich gedenke
hierbei auch der Arbeiter , die in den ge¬
waltigen industriellen Unternehmungen, bei den Hoch¬
öfen und untertags mit nerviger Faust ihr Werk ver¬
richten. Die Sorge für sie, ihren Wohlstand, und ihre
Wohltat habe ich als teures Erbe von meinem, in
Gott ruhenden Großvater übernommen " " 3 es ist
mein Wunsch und Wille, daß wir auf dem Gebiete der
sozialen Fürsorge festhalten an den Grundsätzen, die
in der unvergeßlichen Botschaft Kaiser Wilhelm? des
Großen niedergelegt sind.
Die hier geäußerten Gedankengänge des Kaiser?

verdienen eine gelegentliche Betrachtung, der wir unS
unterziehen werden.

Beendeter Aufstand in unseren Kolonien .
Berlin , 31 . Aug . Der Aufstand in Deutsch -

Ostafrika ist jetzt auch amtlich als vollkommen bei¬
gelegt erklärt worden. Im Nordwesten von «ssongea
ist nun auch der Kriegszustand aufgehoben worden.
Es war der letzte Gebietsteil der Kolonie , wo er noch
bestand. Gleichzeitig ist anch die Sperrung des
nordwestlichen Teiles des Bezirkes Ssongea znrück-
gezogen . d . h . also für den Durchzug voll Euro¬
päern wieder freigegeben worden.

Der Anarchistenkongreffbeendet.
A m st e r d a m , 1 . Sept . Ter Anarchistcn - Kon-

greß beendete gestern seine Beratungen . Der nächste
Kongreß soll in zwei Jahren stattfinden .

Ein netter Unterpräfekt.
Toulon , 1 . Sept . Großes Aufsehen erregt

die Mitteilung , daß der Unterpräfekt Girons auf
frischer Tat beim Schmuggeln ertappt wurde.

Die Spionage .
Petersburg , 31 . Aug . Wie gestern fest¬

gestellt wurde, fehlt einer der unterseeischen Appa¬
rate , die außerhalb des Hafens verankert sind, uni
die Ankunst von Schiffen zu signalisieren . Dieser
Apparat ist eine geheime französische Erfindung
und dient besonders für Kriegszwecke. Wie es
heißt, ist dieser Apparat von einem fremden Schiffe
eniwendet worden, denn das Kabel, an weichein
der Apparat verankert war , trägt Spuren , die
keinen Zweifel darüber lassen, daß der Apparat
abgeschnitten ist. Die Entdeckung erregt großes
Aufsehen .
Der besiegte Stöffel und seine Berteidigung .
Petersburg , 31 . Aug . Der Prozeß Stöffel

ist auf längere Zeit vertagt worden , da das Ge¬
richt dem Anträge des Angeklagten , 120 Zeugen
in Ostasten zu vernehmen, ftattgegeben hat.
Die Engländer in den marokkanischen Wirren .

London , 81 . Aug . Die Engländer in Tanger
und Casablanca find sehr unzufrieden wegen der
von London auS erfolgten Verweigerung der Ent¬
sendung eines britischen Kriegsschiffes , zumal die
Befreiung des Kaid Maclean schließlich nicht an¬
ders als durch englischen Schutz für Naisuli zu
erkaufen sein wird. El Mokri , der zweite marok¬
kanische Delegierte aus der Konferenz von Algeciras,
ist eiligst von Tanger nach Fez berufen worden.

Briefkasten der Bedaktion .
„ Mehrere Mitbürger " . Wir geben Ihrer Be¬

schwerde wegen des „alten treuen Joief " schon Raum ;
aber Namensnennung ist unter allen Umständen erforder-
Itch . Wer uns dieses Vertrauen nicht schenkt , zu dem
haben auch wir kein Vertrauen in die Zuverlässigkeit
seiner Mitteilungen .

H. E . Besten Dank . ,

Wasserftünd des Rheins .
Montag , den 2. September, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 2 .00, gef. 10 om, Kehl 2. 59, gef.
7 om , Maxau 3 .99, gef. 7 cm , Mannheim 8.26 Meter,
gef . 2 cm.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit,
artikel , Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Kommunal.
Politik und Letzte Post : W i I h. Kolb ; für den gesamte«
übrigen Inhalt : A . Wcißmann ; für die Inserats
K . Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de» BolNt
pceunv Geck u. Cie . , sämtliche in Karlsruhe ,



Carl Schöpf
ir

' Marktplatz

Der alljährlich im Monat Juli abgehaltene

Inventur - Ausverkauf
beginnt diesmal

In allen Abteilungen sind grosse Posten zum Ausverkauf ausgeschieden und

weit in denPreisen zurückgesetzt.
Vom t September ab sind meine Geschäftsräume Sonntags

wieder geöffnet.
86 *J <
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Südweststadt.
Einem wohll . Publikum die ergebene Anzeige , dass ich am 1 . September

Klauprechtstrasse 3 eine 8598

Konditorei und Cafe
eröffnet habe.

Durch längere Praxis bin ich in der Lage , einer jeden in mein Fach

schlagenden Anforderung gerecht zu werden.
Indem ich noch täglich frisch gebackene Waren , wie : Kuchen , Torten ,

Kaffee - und Teebackwerk, besonders empfehle, zeichne
mit aller Hochachtung

Otto Burkart , Konditor.

Baden -Baden .
Heute Montag im „Bratrvurst -Glöckle "

AWeds - nnti WfflMgsseikr.
wozu sämtliche Partei - und Gewerkschaftsmitglieder
freundlichst einladet . soos

Ioh . Groß u . Eugen Müller .

Umsonst u. franko ssJS. Pracht-Katalog L,™ANeÄ lnoÄ
Epial - , BXuaikwaren etc ., ca . 5000 Gegenstände enthaltend . Beste Binjuuifs -

Quelie . Wichtig für jeden . Bitte zn verlangen .
Fritz Hammesfahr versandhau * Foche bei Solingen .

Versand per Nachnahme
oder vorherige Kassa .

Beste Rasiermesser
der Welt .

3jährige Garantie.
Haarschneidemaschine„Perfekt“
mit (jebriuichaanweis -, nach welcher jeder . ho.
Vorkenntüis *« die Haare auf 8,7 m. 10 mm Län ^e

_ _ echneid .kann . 8oHt* desti . ln kein. Ftmllle (. hlen .
Komplette Rasleraarnitur mit Blutstlller In fein . Etui M. 4 .25,6 . — , 8 .—

Neuheit !
Krön
Kron . nSl

Nur bet mir n hab . n.
lants'.ahl . M. 3.25
irstahl . M. 2.25

Rasisrmasisr , Wet . chaft_ M. 1.50
Rasliriehalen und Pinsel ä M. 8 .25
Rsalersaifs und Pulvtr . . . h M. 0.25
Streiohrlasian . M. I.

T« rfekt
nt MJS

8600

JVIeüie Gefchäftolokalitäten befin¬
den ficb von jetzt ab

13 Werderstrasse 13 .
Carl Kumms!, HshWeiftrti mit Kraftbetrieb .

wohnt jetzt
KroursSraßr 49 .

Nur 1 Bark
kostet ein Engenet Fohleninhrkt-LoS .

100 Gewinne .
Ziehung am 21. September.

Lose k 1 Mk . CH Stück für
10 Mk .) find zu beziehen durch die
Hauptagentur und Bankgeschäft

Carl Götz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .
Außerdem sind Lose ä 1 Mk . zu

haben bei: I . Autwetler , Chr .
Wieder . 3521

Tiiae , Gacao , Gtiocslads,
ognac, Arae, Rom, Weine,
Llqusure, Champagner,®

Honig,
sind Vertrauensartikd and sollten
nur in soliden Geschäften gekauft
werden . Ich empfehle mich zu
Bezog unter Garantie für absolute
Reinheit bei billigster Bedienung .
Apotheker 8traas , Drogerie in
Mahlbnrg , Hardtstr 21 . Telef. 2242.

Nachdem in der zweiten außerordentlichen General¬
versammlung des „ Weiblichen Kranken -Unter -
stützungsvereins " vom 26. August die Auflösung
dieses Vereins und die Angliederung an die Ortskranken¬
kasse beschlossen wurde , kann die Aufnahme dieser Mit¬
glieder in die Ortskrankenkasse erfolgen .

Wir ersuchen die seitherigen Mitglieder des Weib¬
lichen Kranken -Unterstützungs -Dereins , soweit dieselben
beabsichtigen , der Ortskraukenkasse beizutreten , bis
längstens 8 . ds . Mts . bei der Kassenverwaltung ,
Zerrennerstraße 49 , Schalter Nr . 1 , vorstellig zu werden
und unter Vorlage des im Besitze^beflndlichen Mitglieds¬
buches die Aufnahme per 1 . September ds . Is . bean¬
tragen zu wollen . *

Pforzheim den 2 . September 1907 .
Der Kassenvorstand .

8601

Vekaantniaehttaig .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Rach 8 2 deS Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern, Arbeit»
und Lehrherren verpflichtet
Lehrlinge, Dienstmädchen u. f
richte an ^nmelden und ihnen
zu gewähren .

Fortbildunasschulpflichtig sind gemäß tz 1 desselben Ge etzeS Knabe «
zwei Jahre , Mädchen ei« Jahr nach Zurücklegung deS schulpflichtigen
Alters.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu SO M bestraft.
FortbildungSschulpflichtiaeDienstmädchen , Lehrlinge u. s. w., di» von

auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden ohne Rücksicht darauf,
ob dieselben schon in ein festes Dienst- oder LehrverhäÜniS getreten oder
nur Versuchs - oder probeweise ausgenommen find .

Karlsruhe den 1 . Sept . 1907 .
Das Rektorat :

Dr. L. Gerwig , Stadtschulrat ._

Ml,Mn ! GumiliWq !
Mäntel , montiert unter Garantie , Mk . 3.9v
Schläuche mit Garantie montiert, Mk . 2 .90

Laterne « Mk. 1.40 , Lenkstange » Mk. 8 .50 , Glocken von
45 Psg. an, Hosenhalter 5 Pfg ., Radständer 05 Pfg ., sonst.
Zubehör zu konkurrenzlos billigen Preise». Erstklass. Fahr¬
räder von 100 Mk. an , mit 80 Mk. Anzahlung und 8 Mk.
Abzahlung. Alle Reparaturen werden von tüchtig . Fachmann
prompt und billigst ausgeführt . — Vertreter von StoewerS

Mff - Greif -Fahrräder . *MI 8507

13. Weiss, Fahrradhdlg . , freiburg i. Sr .
sStühlinger ) Klarastrasse 46 Telephon 1153 .

Mir gelingt s
m 4 Wochen

Käufer oder Teilhaber für jede
Art hiesiger oder auswärtiger Ge -
schäfte,Hotels,Penstonate ,Grund¬
stücke , Güter und Gewerbebetriebe
ohne Provision nachzuweisen , da kein
Agent . Verlangen Sie kostenfreien
Besuch zwecks Besichtigung und Rück¬
sprache. Infolge der auf meine
Kosten in den gelesensten Zei¬
tungen erscheinenden Inserate bin
stets mit kapitalkräftigen Reflek¬
tanten in Verbindung , daher
enorme Erfolge . 1140

S . Kommen
Marnrhti « H 2 6 unk

1 Tafelklavier
2 Transportdreirad , 1 Motor¬
dreirad
2 Mot ,
Stühle
Ephenwäude , Gartentische ,
Gartenstühle , und verschiedene
neu« und gebrauchte Betten , billig
zu verkaufen. 3599

Philippftratze 19 , pari .

Herren ,
die auf ein« tadellos gewaschene u.
gebügelte Stärkwäsch« reflektieren,
wollen einen Versuch in der Ersten
Paris « Reawascherei *». Geschw.
Bohm machen . 8072

Hlmptgeschast : Kirschßr . 34.
Annahme : Kreuzstraße 16 lLaden.)

Tüchtige

U.
gesucht.

Carl St 8mU Cacroix.

KBlonialausstell. - Lot 'erie
16 891 mit 90 °/« garant .

Bargewinne
zits . 3000000 M
Mk . 60000 , 40 000 ,

25000 , 10000 u . s . f
Lese k 1:91. , 11 8t . 10 K.

bei 3145
Carl Götz ,

Binkgescbtfl , Karlsruhe .
J . Antweiler , R . Morlock,

P. Roth, H. Vogel, Chr. Wieder ,
H. Zöllner.

Fahrräder
mit 1 Jahr Garantie von Mk. 67 .-
an, mit Freilauf und Rücktrittbremse
von Mk. 78 .— an . Zubehörteil
enorm billig. Preisliste gratis und
franko 3830

Fahrradhaus Wiehre ,
Freidnrg i. B ., Hildastraße 41 .

Qft dürre » Forlen -
wv SPiev holz , für Bäcker
geeignet, auf Wunsch auch gesägt und
nach Karlsruhe gefahrt, ist billig zu
verkauf. Näheres bei Emil Schmidt ,
Metzger , HagSfeld . 8805

lüppurrerstr . 23 , 4. St . , ist eip
y freundliches Zimmer zu verm.
-rh sehr guter, i :f H ig zu ver-
1 Jaufen .

* *

Zum Schulanfang .

Löschblätter in Hefte
Bleistifte in jeder Härte
Notesstifte
Tintenstifte
Tintrngnmmt
Gurnini . Radifix'
Kaisertiute , Flasche
Reichskinte
Tinte , rot und blau , Flasche
Flüssiger Leim, Flasche
Federhalter
Federbüchse », Blech
Schiefertafeln mit und ohne Linien
Schiefergriffel ,
Geiffelhalter
Griffelspitzer
Schreibfeder » . 6 '
Schreibfedern „ F*
Schxeibfedern „Rose*
Brtmer Börseufedern

per 25 Stück 8 4
8 , 5 , 4 , 3 , 2 , 1 ^

Stück 6 4
Stück 12 , 7 4

Stück 5 , 3 4
Stück 7 «J

9 , 5 4
38 , 23 4

23 4
5 4

4 , 3 , 2 , 1 4
5 4

24 , 21 4
100 Stück 45 4 , 10 Stück 6 4

Stück 5 4
Stück 4 4

Dutzend 8 4
Dutzend 8 4
Dutzend 8 4

Dutzend 12 4

Stück

Kngelfpitzfederu
Federkasten
Reißnägel
Reißnägel
Schreibzeuge

Dutzend 18 4
Stück 38 , 35 , 22 15 , 9 , 7 4

8 Dutzend 8 4
12 Dutzend 24 4

Stück 1 .25 , 75 , 68 , 48 4
Kollegmappe » mit und ohne Falten

Stück 75 , 68 , 48 , 32 4
Kolleghefte Stück 32 , 22 , 18 4
Anfgabehefte Stück 5 , 3 jj

Schultaschen aus Stoff 45 , 68 4

Schulranzen
für Knaben und Mädchen

von 0 .85 bis 9.50 Mll .
Schulstiefel , Wichsleder, Knopf und Schnür,

Größe 25 - 28 27- 80 81—85
Paar S .&5 3 .95

Schulstiefel , extra stark , »Marke Brettener Hund!« '
Größe 27—80 31—36

4 . 35Paar 4 .25
Sandalen mtt Lederkappen und

alle Farben ,
Größe 25—28 27 —80

Le e b . andsohlen,

81- 85
Paar 2 .60 2 .95 8 .45

Knaber - Sweater in Wolle und Baumwolle
Serie 1 Serie II Serie III Serie IV
~§5~

4 13S5 iT75 2.45“
Schulmütze « in Tuch und Cheviot

Stück 1.20 , 90 . 68 , 45 , 38 4
Knaben- Schulanzüge für 6 Jahre, solide Verarbeitung

Stück 5 .75 , 5 .20 , 3 . 45 , 2 .95
Schul- Capes » grau und marine für Knaben und Mädchen

Stück 7 .85 , 6 .50 , 5 .25 , 3 .75
Mädchen -Schul - Schürzen

Größe 65 71
bunt

70“
Stück

“
95 1 .25

76
T53 "

Herrn . Schmollen & Cie

7 Millionen
41. ftrifcnrtn Stiitalrijif,

i. 97,85 • /„ unkündbar 6U ISIS,»r ii PfsrrhelMr -Wff
zmn gleichen Pres », liege » zur Zeich¬
nung auf, bet« Bankgeschäft

Carl Ctöta I
Hebelstr. 11/15 , KarlSrnhL

Dr . L Uhrig
8547 „. urüek ^ cUehrt .

Stellenbesetzung .
Di, Stelle eine»

BureaudtenerS
bei unseren Werken ist alsbald z»
besetzen.

Bewerber quS der Zahl der Mils,
täranwärtrr habe» sewftgeschriebent
Besuch« mtt AlterSangabe und Lebens
lauf »vier Anschluß von Zeugnissen

mit
binnen
und d

^
S Ztvilversorgun^SscheinS sowi»

w
Die .

weis, besetzt.‘
befriedigenden 8*tj

ra'
abe ihrer Gehattansprüche

14 Lagen bei unS einzureichen .
Dteu« wird vorläufig probe-

Rungen kan»
istrllung nach Matzgave der städ-
che» Dienst« und Gehaltsordnung

Bei
Auf
tisä
erfolgen.

Kal » ruhe , den 8Y, August 1007.
StLdt . Las - , Wafler - « . Elek -

trizitätSwerke ._

Rucksäcke
von *70 Pfg - an
in größter Auswahl

im 2888 .8

KsfftthMsKrsM-r . SI.
* eo »» ®ö ©35e9 ®©9e ®i

Kleiüö £nzeig«ti.
►Imal im Monat f . Abenn. 3 Zeilen ■
f gratis , jede weiter« Zeile 10 Pfg.

Lhlerrenstr . 8,8 . St ., bei Kollmana,
ist ein möbliertes Zimmer 'r»

vermieten.
Schrot « »r kann sofort etntreten bä
Aiisllinl » Schreinermstr. Weber »
Luisrnstrahe 24.

Itsucht bi» 8 . Gctt
Stelle in einemGe»

schäfsi Näheres in der Expeö .

h’ piHrthp >nit Rost . Matratze : un>
Vllllllvr Polster ist zu verlausen.

Wielandtstr . 6 , 2 . St . IM.

KaMirMAki , thlm
aItt'

verkaufen . Brancrstr . 5 , 2. St . l

umklappen , ist billig zu verlaufen.
Rüppnrrcrstr . 17 , 8. Stock .

Standesbuch -AuSziig « Ser
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
21. Äug . : Ernst, SB. Ludwig § u<t

Metzger . Albert Adolf Nikolaus Luh-
wig, B. Ludwig Bürklim Obtrle
nant. Alfred Richard, B, Otto Walt«
Tapezier. 23 . : Han« Waldemar Karl
B . Hans Tischbein , Diplom-Jngeni «
Elsa, B . Fridolin Bebele, Serge «
2ö ! : Otto Hermann , 8 .

| [rnn
|

inflemeut . 2fl . (
®. Robert Steim

Bat . Alfred Kirchmahet,

Reserveheizer. August
August Surkemper,
Heinrich Franj , B . - - .
Maschinenarbeiter. Eduard Max. _
Eduard Goerger , Ha»sdienet . Emma
Bertha , v . Heinrich Eisenbraun. Tag-
lohnet. 27. : Hilda Frieda, B. Gutta»
Kästner, Fabrikarbeiter . Elsa Ev<
Ruth, B. Otto Schick. Maler . F« »
dinand, B . MosoS Wolff, Fabrikant.
Ewald Karl , Bat . Ewald Stöiver ,
Wachtmeister . Albert, Batet Arm»»
Nagel, Eisenbahnschaffner . 28. : Ros«
Maria , B . Hermann Bolz . Btrrführer .
Otto , B. Josef Müller, Ztmmerman».
29. : Marte , Bi
Packer.

Ebeausaedot :
27. Aug . : Josef Waltherr von

GrünSfeld , Postassistent in Baders
mit Bertha Elser ven Wforzhetin .
Wilhelm Weinbrecht von hier, Band
beamtet hier, mit Elisaoety Retitz
von hier. Hermann Pulsier vo»
Eberbach , Kaffengehils» in Mannheim,
mit Emma Runkel von Ettlingen.

Eheschließungen :
29. Aug . : Karl Bach von Wcrbach,

Maurer hier, mit Anna HttdeabraAV
vo» Wessental . Heinrich Schmidt
von tHeddeSheim , Justtzaktuar hi« ,
mit Marie Birker Ven Srailrhnim .

TodeSftlle :
28. Aug . : Melanie, alt 2 9t . 2» £ ,

B. Hermann Keller, ühorsängrr . 27«
EUriede , alt 5 M. 1 L ., Bst . Sm»
Schröder , Zahntechniker . Gertrud
alt 11 M. 27 T .. » . Fritz StiPentna
Wachtmeister . Georg H«tt«Asteifl
städt. Heilgehilfe, ein Ehemann , a
51 I . Richard, all 7 A. B . An
Heck , Landwirt . Vottlieb A «
gtmmrrmetster, ei» Bitioe . . alt
!J «hr«. Frieda SeiterLabrikacbeiter
ledig , alt 12 I . W . r Anna
Weiler , Fabrikarbeiterin , Ui 1
27 g Ernst, oft I « . 14 t
HeinrichVrcker . Maler . Mari «
alt 88 I ., Ehefrau de» kaflerl
nungSratS a. D. AloiS « ,
Sofie Mauer , alt 28JL , Btttwe
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